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Neues vom Tage»
— Das Noichskabinett trat unter Vorsitz des Reichskanzlers

zu einer Sitzung zusammen, in der in Anwefcnheit des Chefs der
Heeresleitung, General Heye, und des Generals Pawelsz die noch
arsstehenden Punkte in der Entwaffnungssras « wurden.
Die Beratungen werden noch fortgesetzt.

— Wie der Amtliche Preußische Pressedienst einem Rund-
rrlatz des Ministeriums des Innern entnimmt , findet der Fort¬
fall des Sichtvermerkzwanges im Verkehr mit Portugal vorläufig
nur auf Reisende Anwendung, die Portugal , die Azoren oder
Madeira betreten oder verlassen. Für Reisen in die Portugie¬
sischei; Kolonien bleibt nach wie vor ein Sichtvermerk ersorderlich.

— Wie Havas aus Cannes berichtet, wird Ausjcnminifter
Briand seine Erholungsreise abbrcche» und in zwei oder drei
lag ;.! „ach Paris zurückkehren.

RelOSregierung und Reichsrat.
Ein Kuriosum im Reichsetat.

Von den Berliner Blättern wird als Kuriosum des Reiche
erat? für i927 die Tatsache bezeichnet, daß Reichsregierung und
Reimsrat in der Festsetzung einzelner Etats¬
positronen  nicht zu einer Einigung gelangt sind, was schon
in der äußeren Form des im Druck vorliegenden Haushalts¬
plans zum Ausdruck komme. Den Voranschlägen verschiedener
Ressorts sind einige Blätter beigefügt worden , auf denen d i e
abweichenden Beschlüsse des Reichsrats und
oie Einwände der Reichsregierung  dagegen ver¬
zeichnet sind. Der Reichsrat hat sich als die Vertretung der
Eder zugunsten dieser als sehr gebefreudig erwiesen . Um
1^8,1 Millionen Mark hat er die Ausgabenseite erhöht . Da¬
rf " entfallen 112 Millionen auf die Überweisung an die
^uder aus der Einkommensteuer , der Körperschaftssteuer und
der Umsatzsteuer. , ,

Die Freiheit des Meines.
Eine Lebens - und Ehrcnfrage.

Auf der Laiidesversammlung der Deutschen Demokratischen
Partei hielt der R e i chs i n n e n m i n i st e r D r . Külz  ein«
politische Rede , in der er u . a . erklärte , die Freiheit des Rheine¬
sei uns eine Lebens - und Ehrenfrage.

Der ehrliche Wille des übergroßen Teiles des deutschen
Volkes, mit Frankreich in einem mit den Geboten der natio¬
nalen Würde vereinbaren Einvernehmen zu leben, sei über
allen Zweifel erhaben . Wenn die deutsche Politik fetzt auch mit
Italien , wie früher mit Rußland , zu einem verträglich geord¬
neten Einvernehmen gekommen sei, so habe das keine Spitze
gegen eine andere Macht , sondern liege in der selbstverständ¬
lichen Linie der allgemeinen deutschen Friedenspolitik.

Im inneren Leben Deutschlands gelte es , an der weiterenaigung des Staates mit aller Kraft zu arbeiten. Bei der
ilen, wirtschaftlichen und kulturellen Struktur des deutschen

Volkes sei eine
Konsolidierung des staatlichen Lebens

nur durch eine Politik der mittleren Linie zu erreichen. Aus
einer solchen Linie müsse das Parlament die Regierung aber
auch wirklich arbeiten lassen. Für uns gelte es, einen Znstaud
zu erreichen, bei dem die Regierung auch wirklich regieren kann
und nicht dauernd im Kampf der Parteien zerrieben wird.

Die Konsolidierung unserer staatlichen Verhältnisse ver¬
lange ein Berbundcnscin auch der breiten Masse des Volkes
mit dem Staate . Deswegen würden Parolen , wie niemals
mit der Sozialdemokratie , oder immer gegen die Sozialdemo¬
kratie, überaus verhängnisvoll wirken müssen.

Innerliches Verbundensein mit dem Staate müsse vor
allem von den Funktionären des staatlichen Willens , von der
Beamtenschaft und der Reichswehr verlangt werden . Von
diesem Gesichtspunkt aus sei cS  selbstverständlich , daß di«
Reichswehr von politischen Einflüssen freigchalten werden
müsse, sowohl bei der Annahme von Offizier und Mann als
auch bei der Erziehung der Mannschaft durch die Offiziere.

In seinen weiteren Ausführungen kam der Minister auch
auf die privatwirtsch östliche und staatswiri-
lchastkiche  Entwicklung Deutschlands zu sprechen. Jnnen-
wirtschaftlich seien manche

Anzeichen einer langsamen Besserung
vorhanden , aber die Ziffer der Erwerbslosen sei nach wie vor
eine schwere Sorge . Die staatlichen Finanzen seien aus das
äußerste angespannt . Der endgültige Finanzausgleich zwischen
Reich, Landern und Gemeinden werde ein hartes Stück Aroe t
fein. Er werde zwangsläufig das Problem der Berwaltungs-
reform in Fluß bringen , hier und da vielleicht auch vor der
Struktur des Deutschen Reiches nicht halt machen. Liliput-
staaten,  deren Dasein nur auf der Tradition beruhe n >id
nicht auf innerer staatlicher Lebensk'.ast , kälten keinen Anspruch
wehr aus Eigenstaatlichkc

Zur ReglenrWkrisk im Reich.
Eine neue Situation?

Die Lage im Reich ist augenblicklich noch völlig ungeklärt.
Indessen scheint soeben doch eine neue Situation eingetreten zu
sein. Der „Lokalanzeiger " kommt natürlich auf die Erklärung
der „Germania " zurück, wonach das Zentrum bei einer neuen
Negierung der Mitte den Kanzler für sich in Anspruch nehme
und behauptet , es bestehe Anlaß zu der Vermutung , daß diese
Erklärung unmittelbar von Dr . Marx stamme.

Auf die Deutsche Volkspartei habe sie daher erheblichen
Eindruck gemacht. Nachdem auch von deutschnationaler Seite,
so bemerkt das genannte Blatt weiter , betont worden ist, das;
die Deutschnationalen eine Mitteregierung nur dann eventuell
unterstützen würden , wenn das Zentrum durch einen Kanzler
aus seinen Reihen fest an die Koalition gebunden sei, hält man
die Möglichkeit einer Kandidatur Curtius für außerordentlich
geschniälert. Offenbar , so heißt es in dem Blatt weiter , hat
das Zentrum mit seiner Erklärung eine neue Sachlage ge¬
schaffen.

Der „Vorwärts " beschäftigt sich mit der außenpolitischen
Regierungsfähigkeit der Deutschnationalen und verlangt , an¬
knüpfend an eine Reihe von deutschnationalen Erklärungen,
wonach sie die Locarnopolitik nicht anerkennen , daß die Deutsch¬
nationalen diesen Standpunkt kategorisch widerrufen müßten,
wenn sie regierungsfähig sein wollten.

Kein Kleiner Rechtsblock.
Die „Kölnische Zeitung " verzeichnet die Nachricht von der

bevorstehenden Betrauung des gegenwärtigen Reichswirtschafts¬
ministers Dr . Curtius in der Form , daß er bestimmt den Auf¬
trag erhalten werde , die entscheidenden Verhandlungen mit den
Parteien über die Kabinettsbildung zu führen . Das habe aber,
wie sie hinzufügt , zunächst mit seiner Ernennung zum Reichs¬
kanzler nichts zu tun . Im übrigen schreibt das Blatt über die
Haltung der Deutschen Volkspartei:

Im Gegensatz zu anderen Behauptungen ist der Frak-
tionsvorstand der Deutschen Volkspartei von dem bevorstehen¬
den Auftrag an Dr . Curtius unterrichtet und hat seine Zu¬
stimmung gebilligt , wobei er von neuem festgestellt hat , daß
zunächst keine Bindungen der Deutschen Volkspartei gegenüber
den Deutschnationalen mehr bestehen, nachdem diese den Miß¬
trauensantrag gegen das Kabinett unterstützt haben , und daß
unter keinen Umständen der sogenannte Kleine Rechtsblock
Aussicht aus Verwirklichung hat.

Deutschlands wirtschaftliche Erholung.
Ein unerklärliches Wunder.

Nach einer Meldung aus London heißt es in der Monats-
Übersicht der Midland -Bank u . a .:

Deutschlands Erholung in den letzten zweieinhalb Jahren
ist ein unerklärliches Wunder . Ter erzielte Fortschritt übcr-
trifst alles , was selbst die optimistischsten Beobachter erwartet
haben . Zweifellos steht der britischen Industrie eine Periode
scharfer Konkurrenz bevor und man kann nur hoffen, daß die
Kaufkraft der Welt so zunimmt , daß sowohl der britischen als
auch der deutschen Industrie uneingeschränkte Beschäftigung
erniöglicht wird.

Weiter heißt es in der Uebersicht, Deutschland werde den
Ueberschuß seiner Ausfuhr im Laufe der nächsten zwei bis drei
Jahren mehr als verdoppeln müssen, wenn die 120 Millionen
Pfund jährlich für seine Gläubiger verfügbar sein sotten,
andernfalls müßten die Zahlungen aus Anleihen bestritten
werden , was lediglich bedeuten würde , daß Privatpersonen an
Stelle der Regierungen zu Gläubigern Deutschlands werden
würden.

Die Arbeitslosigkeit in Frankreich.
Ausweisung der ausländischen Arbeiter.

Das französische Arbeitsministerium veröffentlicht durch
die HavaSagentur eine Auslassung zum Stand der Arbeits¬
losigkeit in Frankreich . Darin wird erneut festgestellt, daß die
jetzige Krise nicht mit der von 1920/21 zu vergleichen sei. Im
Dezember 1920 hätten 38 000 Arbeiter und im Januar 1921
64 000 Arbeiter Unterstützung bezogen. Augenblicklich sei die
Zahl der Arbeitslosenunterstutzungsempfänger niedriger als
13 000.

Mit der Frage der in Frankreich befindlichen ausländi¬
schen Arbeiter habe sich der Arbeitsminister besonders befaßt
und in den letzten Wochen sei seitens des Arbeitsministeriums
keine Befürwortung für die Einstellung ausländischer Arbeiter
mehr erteilt worden . Außerdem sei vom Innenminister
Weisung erteilt worden , ausländischen Arbeitern , die nicht tm
Besitze eines Arbeitsvertrages sind, die Einreise nach Frank¬
reich zu verwehren.

Was die Frage der in Frankreich befindlichen und arbeits¬
los gewordenen ausländischen Arbeiter betreffe , so sollen diese,
wenn nötig , in Gegenden geleitet werden , wo es an Arbeits¬
kräften mangelt und nötigenfalls sollen auch Maßnahmen zur
Rückbeförderung in ihre Heimat ins Auge gefaßt werden.

Sie deuM-sraiOWe AEernng.
Mißstimmung zwischen Poincarö und Briand.

Der Pariser „Figaro " stellt die Frage : Besteht eine Miß-
stiunuung zwischen Briand und Poimard über sie
deutsche Politik ? Das Blatt meint , wenn sie bestehe, sei pe
unerträglich und wenn nicht, dann sei dl eBeunruhigung d-e
die Hypothese von ihrem Vorhandensein anfkommen lasse,
gefährlich.

Das Blatt fährt dann fort , ein Kabinett der nationalen
Einheit würde seinen Zweck verfehlen, wenn es zulasse, daß
sein Außenminister sich von ihm dessolidiere, oder wenn es sich
von der Politik des Außenministers dessolidierte . Denn dann
würde entweder die nationale Einheit zum Deckmantel ,r.
eine antinationale Politik werden , oder aber wirklich gu>
Politik würde jede Kraft und jeden Kredit verlieren.

Vor dem Parlament müsse Poincars der für die allge¬
meine Politik der Regierung verantwortlich sei, bei nachs c.
Gelegenheit selbst die Grundsätze und Richtlinien bestimme ,
die der Außenminister in die Praxis umzusetzen habe,
solches Verfahren werde notwendigerweise die vorherige Vc -
ständigung des Ministerpräsidenten und des 'Außenmimst ? v
erfordern . Das sei die erste Garantie . Außerdem weroe
eine gegenseitige Verpflichtung mit sich bringen , dass « di
ztveite Garantie . Es würde dann noch m der ^ Illoyalität^
einen oder anderen eine Gefahr liegen, woran zu denken jeo
nicht gestattet sei.

psliWe TageöWau.
~ Das neue Preußische Polizeibcamtengesetz . Die Vor¬

arbeiten für das neue Schutzpolizeigesetz stnkt numnehr a g
schlossen. Die Anstellungsverhältnisse der Offiziere stnd nach
dem neuen Entwurf im wesentlichen die gleichen goblle .
Eine Aenderung bringen die Bestimmungen über die K -
digung . Bis zu zehn Dienstjahren sind sämtliche Pol zi *
offiziere kündbar . Vom elften Jahre ab werden ste leb s
länglich angestellt , jedoch kann der Finanzminister gemeins.
mit dem Minister des Innern eine Altersgrenze festsetze" - ®
Wachtmeister bleiben bis zum 32. Lebens )ahrekündbare ^ -
amte wie bisher . Vom 32. Lebensjahre an haben ft ptz
Maßgabe freier Stellen Anspruch aus lebenslänglich ■
stellung . Die Heiratseinschränkungen sind « « allgemynx«
aufrechterhalten worden . Die Vorlage wird , " ll̂ dem.\  •
Staatsrat passiert hat , nach Wiederzusammentritt • . .
tageg diesen beschäftigen. Es dürste damit zu rechnen sem. daß
das neue Gesetz bereits am 1- April in Kraft treten kann. _

Kein Rücktritt Hörsings . Zu der Blättermeldung , da-s
der Oberpräsident von Sachsen , Horsing, mit Rücksicht au;
seinen Gesundheitszustand beabsichtige, am 1. Aprl "" s semem
Amt zu scheiden, bemerkt der „Vorwärts , daß den p o ! )
Ministerium des Innern von einer solchen A s 6rSiemenft
nichts bekannt sei. Dem Sozialdemokrat scheu Press \
wurde auf Anfrage in Magdeburg mitgeteilt , daß
heit des Oberpräidenten HorlNgztvcirnoch A
hoben sei; Hörsing wisse aber selbst nichts von der Absicht, am
1. April sein Amt niederzulegen . -

«w Das Landauer Urteil vor der französische" Kammer.
Der Soir " meldet daß der radikale Abgeordnete Richar

mitte t hat . Er wünscht z>i ,nterpell,er1uber  tog»

sonen, die den Besatzungstruppen angehoren, auszuerlegen.
Der Vatikan und die Autonomistenbewcgung im Elsaß.

-lbch ^ lwoux ml Ni.sbebuna der Ausfuhrabgabe bei den UNW-MZLLLL-
wahrt werden würde.

- Weitere amerikanische Truppen « ° ch Nrearagua . Wie

Wft finden

22 ! SÄ 51 >1Weiterer T,u» »»»«
ragua den Zweck, Admiral Latimer in den Stand zu setzen, das



ein schwarzer Tag.
Raubüberfall auf einen Chauffeur.

In den ersten Morgenstunden forderten zwei junge Leuts
von Berlin im Alter von etwa 25 Jahren in Schönebcrg einen
Chauffeur auf , sie nach Wannsee zu fahren . Unterwegs ver¬
langten die Insassen unter Drohung mit der Schußwaffe von.
dem Chauffeur die Herausgabe seines Geldes . Dieser mußte
fein Portemonnaie mit 25 Mark aushändigen . Die Räuber
durchsuchten ihn und waren gerade dabei , ihn zu fesseln, als
ein Wächter herankam . Darauf flohen sie in den Wald.

Raubüberfall in einer Wohnlaube.
In der Wohnlaube einer 67 Jahre alten Frau Schmidt

in Berlin -Lichtenberg erschien gegen Abend ein Mann mit einer
schwarzen Maske und verlangte unter Bedrohung mit dem Re¬
volver die Herausgabe des Geldes . Frau Schmidt lieferte dem
Räuber ihr ganzes Geld im Betrage von einer Mark und
60 Pfennigen aus . Der Räuber durchsuchte darauf die ganze
Behausung und als er nichts mehr fand , geriet er in eine solche
Wut , daß er die brennende Petroleumlampe auf den Fußboden
warf . Dann lief der Mörder davon . Zum Glück erlöschte die
Lampe, so daß kein weiterer Schaden entstand.

Familicntragödie in Leipzig.
In Leipzig erschoß der 40 Jahre alte Ausländskorrespon¬

dent Kurt Müller , der seit einem halben Jahre au einem
Nervenleiden erkrankt ist, in einem Ansall nervöser Geistes¬
störung seine Frau , seine 17jährige Tochter und sich selbst.
Müller bildete sich in seiner Krankheit ein, daß seine Frau ihn
hintergehe.

Ein Elfjähriger ersticht einen Mitschüler.
In einem Osloer Billenvorort geriet ein elfjähriger Knabe,

der von seinen Schulkameraden wegen eines Körperfehlers ge¬
hänselt wurde , derart in Wut , daß er ein ihm von seiner
Mutter zu Weihnachten geschenktes dolchartiges Messer zog und
blindlings um sich stach. Hierbei brachte er einen 13jährigen
Jungen einen Herzstich bei, dem der Verletzte nach wenigen
Minuten erlag.

Den Vater erschossen.
In einer Lumpensammlerfamilie in Altenborn (Luxem-

bürg ) bedrohte der Mann im Streit seine Frau , worauf der
19jährige Sohn den Vater mit einem Militargewehr erschoß.
Der Mörder wurde verhaftet.

Mit einem Beil erschlagen.
In Gerbstedt bei Magdeburg versuchte ein Gastwirt seine

Ehefrau mit einem Beil zu erschlagen. Als der erwachsene
Sohn dazwischen trat , schlug der Vater auch auf diesen ein.
Der Sohn aber hieb mit einem Stück Holz dem Vater auf den
Kopf und verletzte ihn tödlich.

Das deutsche Handwerk im Dezember.
Vom Reichsverband des deutschen Handwerks wird mit¬

geteilt : „Die wirtschaftliche Lage des deutschen Handwerks im
Monat Dezember wurde ausschlaggebend von der Witterung
und von dem Weihnachtsfest beeinflußt . Während noch bis
zur Mitte des Monats die anhaltende milde Witterung eine
33f' häftigung des Baugewerbes zulicß , machte der Witterungs-
uni ' chlag dieser günstigen Lage ein Ende . Damit war aber
auth für andere Handwerkszweige der Beginn der Saison ge¬
geben, auf den sie bisher vergeblich gewartet hatten . Für die¬
jenigen Handwerkszweige , für die eine Beschäftigung für Weih¬
nachten in Frage kam, brachte besonders die letzte Woche vor
dem Feste eine fühlende Belebung.

Dieser Umschwung wird allerdings nicht ganz einheitlich
beurteilt . Die saisonmäßige Belebung scheint sich im ganzen
n .cht bis zu der Höhe des Vorjahres zu erheben , während das
Weihnachtsgeschäft anscheinend etwas lebhafter war als im
Jahre 1925. Im ganzen wirkte sich j ^och nach wie vor die
große Zahl der Arbeitslosen aus , d - als Käufer für mehr als
leb-'nswichiige Artikel nicht in Frage kommen . Auch bei den
beschäftigten Bevölkeruugsschichten machte sich

die Geldknappheit

dadurch bemerkbar , daß mehr Nachfrage nach billigen Massen¬
artikeln bestand als nach u ' rklich gtiten Waren . Es wird viel'
fach berichtet, daß in Großstädten der Bedarf an Handwerks
artikeln durch die fabrikmäßig hergestellten Massenwaren
der Warenhäuser gedeckt wurde . Die anderen Handwerks¬
zweige können kaum eine Veränderung ihrer Geschäftstätigkeit
aufweisen . Es wird nur von einer kleinen Anzahl von Kam¬
mern berichtet, daß

die Belebung in der Industrie
auch zur Erteilung von Aufträgen durch die Industrie an das
Handwerk führte . Auf der anderen Seite hat die schon wieder
zunehmende Arbeitslosigkeit zu einer Einschränkung des Kon¬
sums geführt , wodurch besonders das Handlverk betroffen wird.

Die scharfe Konkurrenz der Handwerksbetriebe unterein¬
ander führt zu einer niedrigen Preissetzung . Die Zahlung^
fristen , die die Kundschaft verlangt , sind noch sehr lang uni
daher ist das Betriebskapital der Handwerker noch immer fehl
angespannt.

A«; Nah tiU Fern.
Ä Frankfurt a. M . (G e f ä h r l i che D i e b e s b e u t e.)

Bei einem Tierarzt wurde eingebrochen und Gegenstände im
Werte von 400 Mark gestohlen. Unter den gestohlenen Sachen
befindet sich auch ein Kasten mit Strychnin.

A Frankfurt a. M . (R a b a t t s p a r m a r k e n .) Bon
den verschiedenen Seiten wird wieder zum Ankauf und Ver¬
trieb sogenannter Spar - und Rabattsparmarken Stimmung
zu machen versucht. Im Einvernehmen mit der einstimmigen
Entschließung ihres Kleinhandelsausschusses lehnt die Indu¬
strie- und Handelskammer Frankfurt a. M .-Hanau es ab, den
Ankauf von Sparmarken zu empfehlen , die von privater Seite
ausgegeben werden . Die Kammer kann hierin keinen ge¬
eigneten Weg zu einer Preissenkung erblicken. Richtiger als
alle derartigen Versuche, erscheint es, immer wieder darauf
hinzuweisen , daß nur schärfste Kalkulation unter Ausschaltung
aller irgend vermeidbaren Spesen eine Warenverbilligung und
damit eine Hebung des Verbrauches herbeiführen kann.

A Gelnhausen . (Gasfernversorgungfürdcn
Kreis Gelnhausen .) Die Gasversorgung der Stadt
Gelnhausen und der davon westlich gelegenen Landgemeinden
des Kreises war Gegenstand einer Besprechung , zu der Land¬
rat Delius geladen hatte . Nach einem längeren Vortrag eines
Gasfachmannes über die Vorzüge des Gases für Koch- und
Heizzwecke wurde von dem Vertreter der Bamag das Spezial-
Projekt für das vorgesehene Versorgungsgebiet in seinen tech¬
nischen und finanziellen Auswirkungen erläutert . Sodann
wurde eine Kommission unter dem Vorsitz des Landrates ge¬
wählt , die bei den weiteren Vorarbeiten zur Beurteilung der
Möglichkeit und m-ntabilität des Vorschlages der Baniag Mit¬
wirken soll.

A Gelnhausen . (EinLandjuaendheimsürdrei
Landkreise .) Der Kurhessische Landesverband ländlicher
Hausfranenvereinc hat , um die Fortschulung des bäuerlichen
Nachwuchses, in Sonderheit aber des weiblichen, in den Land¬
kreisen La .nau , Schlüchtern und Gelnhausen zu ermöglichen
uns zu wrvern , tn einem eigens zu vielem Zwecke gewonnenen
Anwesen in Hailer (Kreis Gelnhaiisen ) ein Landpigendhcnu
errichtet , in dem in aller Kürze Kurse beginnen werden , —as
Heim kann jeweils bis zu 30 Kursusteilnchmcr aufnehmen
und ist mit einem Bersuchsgarten von drei Morgen Große
ausgestaltct.

A Gelnhausen . (Aus geplünd erte Ia gdHütte .)
In einer der letzten Nächte ist die zwischen Wirtheim und Kassel
(Kr . Gelnhausen ) gelegene, einem Offenbacher Fabrikanten
gehörende Jagdhütte erbrochen und völlig ausgeraubt worden.
Von den Tätern fehlt bis jetzt jede Spur.

A Fulda . (Weidmannshei  l .) In der Oberförsterei
Giesel bei Fulda wurden zehn Wildschweine in den im Walds
ausgestellten Fallen gefangen . Die Tiere hatten insgesamt ein
Schlachtgewicht von sieben Zentnern.

A Nierstein . (33o nx Auto totgefahre  n .) Gegen
Abend wurde auf der Landstraße in der Nähe des Bahnhofs
der achtjährige Sohn des Schiffers Laubenstein von einem
Aiito erfaßt und überfahren . Die Verletzungen waren derart
schwer, daß der Tod nach wenigen Minuten eintrat.

A Worms . (ZweifacherBrandindem Trocken-
wer  k.) Abends zwischen 3 und 9 Uhr brach in dem Trocken¬
werk A. Weber , Nonnenhof bei Worms , Feuer aus , das durch
die Motorspritze der Feuerwehr gelöscht wurde . Am folgen¬
den Vormittag gegen 9 Uhr brach das Feuer dort erneut aus
und erforderte das nochmalige Eingreifen der Wehr . Es ist
großer Materialschaden entstanden.

A Worms . (Schwere Grippe nerkrankun-
g e n in  W o r m s .) Die Grippeerkrankungen treten in der
Stadt Worms in besonders großer Anzahl auf und haben
leider auch in vielen Fällen ernste Form angenommen . Di«
Erjte und außerordentlich stark in Anspruch genommen.

& Tarmstadt . (Grober  Unfug .) Aus den Hof einer
Wirtschaft wurde nachts eine Handgranate geworfen , die dorr
explodierte . Zahlreiche Fensterscheiben gingen in Trümmer
auch wurde in den betonierten Boden ein erhebliches Loch ge-
rissen.

A Darmstadt . (KraftposteninHessen .) Von der
Oberpostdirektion Darmstadt werden zurzeit 27 Linien mit
einer Streckenlänge von 603 Kilometer betrieben . Die Vor¬
arbeiten für zwei weitere neue Linien : Alsfeld —Meiches und
Offenbach (Main )—Vilbel sind so weit vorgeschritten , daß diese
Linien bald eröffnet werden können . Durch den Ausbau des
Kraftpostwesens werden viele abseits der großen Verkehrswege
liegende Landorte an den Verkehr angeschlossen. Außerdem
ermöglichen die Kraftposten eine schnellere Besorgung des
Brios -, Zeitungs - und Paketverkehrs nach dem platten Lande.

Flörsheim am Main , den 8. Januar 1927.

l Ein Einbruch wurde am Dienstag in die Behausung
des Herrn Rollfuhrunternehmer Ignaz Mitter , Kohlgasse , ,
verübt . In der Abwesenheit der Bewohner drangen Spitz - /
buben , wahrscheinlich mittels Nachschlüssel in das Haus
ein und stahlen 230 .— Rm . in bar und eine goldene Damen-
uhr . Von den Tälern hat man noch keine Spur.

k Großes Fischessen ! Es wird nochmals auf bas Fischer - j
fest im „Hirsch" hingewiesen . Wie jedes Jahr wird die j
Feier auch diesesmal besonders gemütlich werden . ll . a . ;
werden einige Zentner Flörsheimer Fische , erstklassig zu¬
bereitet , aufgefahren . Es verlautet , daß derjenige , der j
dabei die meisten Fische angelt ( achelt ), einen Preis er - '
hält . Also auf zum Fischessen ! (Näheres siehe Inserat .)

l Lastauto fährt aus Milchmagen . Unter dieser Spitz - ;.
marke schreibt gestern Freitag abend ein Frankfurter Blatt
Heute vormittag zwischen 7 und 8 Uhr fuhr ein Lastauto
aus Flörsheim in der Mainzer Landstraße , in der Nähe
der Hufnagelstratze , auf den Drückkarren eines Milchhänd-
lers auf . Wie Augenzeugen erzählen war der Lastwagen ,
bei dem herrschenden Regenwetter ins Schleudern gekom¬
men und ein Unglück dadurch unabwendbar geworden.
— Dem Milchhändler gelang es , noch rechtzeitig bei¬
seite zu springen . Sein Gehilfe , der am 5. August 1901
in Jugenheim geborenen Heinrich Losekamp geriet zwischen
die beiden Wagen und wurde so schwer gequetscht , daß er
bald darauf im Krankenhaus verstarb.

Das Ortsgespräch in Flörsheim ist der diesjährige
Inventur -Ausverkauf des Kaufhauses am Graben . 15 °/o
Rabatt auf alle Winterwaren und Stoffe , 10"/« auf Wäsche
und Modewaren , dabei ist es bekannt — und der Ruf
der angesehenen Firma bürgt dafür — daß die Waren
ohnedies schon gut und preiswert sind . Die Restposten,
die ebenfalls zuin Verkauf kommen , bieten eine besondere
Gelegenheit , sich gut und billig einzudecken . (Siehe Inserat)

Jubiläumsschau . Anläßlich seinens 25-jährigen Be¬
stehens , hält der Geflügel - und Kaninchen -Zuchtverein
(alter Verein ) eine Jubiläumsschau , verbunden mit Ver¬
bandsschau des Verbandes der Rhein - und Mainspitze,
Sitz Mainz ; am 21 . bis 23. Januar 1927, im Gasthaus
zum Hirsch und Sängerheim ab . Die Leitung liegt in
den besten Händen und es ist Ehrensache die Ausstellung

8» die Mio» *«$ MdjWM.
Von Pater Ladislaus Flesch.

Fortsetzung.
In Singapore und Hongkong sahen wir die Herr¬

schaft der Eng ander . Zu beiden Seiten des Hafen¬
einganges ragten die gewaltigen Langrohre der Küsten¬
batterien empor dem etwaigen Feind entgegen Jeder
Fleck befestigt . Das Photographieren strengstens verboten,
überall englische Kriegsschiffe. Shanghai dagegen ist
international , wenn man die Deutschen nicht mehr als
Nation betrachtet . Der Engländer scheint hier allerdings
bald ausgesp elt zu haben . Als wir in Shanghai ein¬
liefen , wurden wir schon erwartet . Unser Orden hat
dort eine Prokuratur , wo unsere durchreisenden Missionare
Unterkunft finden können . 2n liebenswürdiger Weise
hatte uns P . Ubald , der im Jahre vorher in die Mission
gegangen war und der während der Studienjahre Freud
und Leid brüderlich mit uns geteilt hatte , bei dem
dortigen P . Prokurator angemeldet . Der war dann auch
selbst zum Hafen gekommen, uns abzuholen und uns
für drei Tage die gastlichen Räume seines Hauses zu
öffnen . In Gedanken bin ich hier aber schneller nach
Shanghai gekommen, als es unser Schiff tatsächlich ge¬
packt hat . Bis Hongkong nämlich hatten wir , abgesehen
von der Fahrt am Eingang des indischen Ozeans , wo
das Schiff etwas stark schaukelte sodaß sich die ersten
Ansätze zur Seekrankheit bemerkbar machten , stets ru¬
hige See . Auch als wir von Hongkong ausliefen,
hatten wir noch das schönste Wetter , und in drei Tagen
hofften wir Shanghai zu erreichen . Aber wir hatten
die Rechnung ohne den meeraufwühlenden Poseidon
gemacht . Der begann am Nachmittag mit seinem Drei¬
zack das Meer zu rühren , daß sich daraus der schönste
Sturm entwickelte . Wir kamen in einen schweren Nord¬
ostpassat . der das Schiff direkt von vorne traf . Die
Wellen gingen haushoch und eine Sturzsee nach der

anderen ging vorn und hinten über Deck. Die Wind¬
geschwindigkeit steigerte sich von 5—6 Sekundenmetern
bis zu 11—12. Die Wellenspritzer gingen sogar bis
hinauf zur Kommandobrücke . Die Maschinen des Schiffes
mir ihren ca . 4000 Pferdekräften waren natürlich zu
schwach, um gegen einen solchen Sturm mit Erfolg vor¬
ankommen zu können . In der Tat liefen wir auch in
diesen Sturmtagen nur 60 - 65 Meilen , während wir
bei ruhiger See jeden Tag ca . 300 machten . Und statt
3 Tagen ' brauchten wir 7, um nach Shanghai zu kommen
In einer Nacht standen wir 3 Stunden auf ein und
demselben Fleck, obwohl die Maschinen mit voller Kraft
arbeiteten Das Schwesternschiff der „Saarbrücken ", die
„Trier " war in unserer Nähe auf der̂ Heimreise von
Japan nach Deutschland begriffen Wir standen mit
ihr in funkentelegraphischer Verbindung . Sie kreuzte
zwei Tage in diesen: Sturm vor Futschau , ohne in den
Ha en einlaufen zu können . Am Montag Nachmittag
flaute endlich der Sturm ab , und Jim Dienstag Vor¬
mittag legten wir dann endlich in Shanghai an . Wir
bezogen dort also für 3 Tage unsere Prokuratur . Dort
trafen wir noch andere Gäste , sechs amerikanische Mit¬
brüder . Sie waren für die Mission in Wutschang im
Innern Chinas bestimmt , konnten aber wegen der Un¬
ruhen nicht an ihr Ziel kommen. Fünf von ihnen waren
vor kurzem frisch aus der Heimat gekommen, der sechste
war schon zwei Jahre in der Mission , war aber nun vor
den Näubern geflüchtet In Shanghai besuchten wir
vor allem die berühmten Kunstwerkstätten der Jesuiten
und der Schwestern in Zikawei . Hier werden die von
ihren heidnichen Eltern ausgesetzten Kinder aufgezogen
und ausgebildet . In dem Waisenhaus der Schwestern
werden durchschnittlich jede Woche acht kleine Kinder
eingeliefert , und es gibt in Shanghai vier solcher Häuser.
Der Schreinerbruder der Jesuiten erzählte uns , er müsse
jeden Monat ungefähr 50 Särge machen für die Kinder
die sterben . Man sollte in Deutschland nicht von Leuten,

die sogar den Professorentitel führen , sagen und schreiben
hören , das Werk der heiligen Kindheit existiere in China
nicht mehr , es würden keine Kinder mehr ausgesetzt,
die Leute opferten ihr Geld dafür vergebens ufw . Die
Missionars hier in China , besonders die nichtdeutschen
lesen das hier mit großem Bedauern , und die deutschen
müssen sich dessen schämen. Hohe Kulturarbeit leisten
hier die Missionare und Schwestern unter Wesen im Elend
geborenen Menschenkindern . Vielleicht nirgendwo in
Europa findet man solche Stickereien , wie sie hier von
den Mädchen unter der Anleitung der Schwestern aus¬
geführt werden . Die Almosen , die a >s Europa dahin
kommen, wären so schon nicht verschwendet , ganz abge¬
sehen davon , daß es sich ja um die unsterblichen Seelen
dreht . — Nach drei Tagen folgten wir wieder den
Wassern des Gelben Flusses hinab zum Meere , und
jetzt ging es dem Ziele entgegen Den ersten japani¬
schen Hafen erreichten wir in Moji Hier stand daS
wachsame Auge der japanischen Polizei und hiUt daS
Schiff in Quarantäne fest. Wir kamen ja von Shang¬
hai , wo öfter die Cholera herrscht ; und da haben die
Japaner gewaltige Angst . Mit peinlicher Sorgfalt neh¬
men sic da die Untersuchung vors lassen sich aber auch
in menschlicher Inkonsequenz das deutsche Bier und die
deutjchen Speisen auf dem Schiff trefflich munden . Die
Untersuchung verlief für uns günstig , so daß wir ill
Kobe auch wieder an Land gehen konnten . Die Fahrt
von Moji nach Kobe , zuerst durch die Straße voll
Schimonoseki und dann durch die japanische Binnensee,
ist wohl wegen der dortigen Naturschönheiten die
schönste der ganzen Reise . Stets wechselt das Bild,
das sich da dem Auge auftut . Langsam , iminer unter
der Führung eines Lotsen muß sich das Schiff zwisch^
den vielen kleinen Inseln hindurchschlängeln Dao
man vor Kobe wieder Nr das offene Meer koinmt, fprlO
man sofort an dem Schaukeln des Schiffes .—

Schluß solgt-
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korrekt und mustergültig zur Durchführung zu bringen.
Soweit es sich bis jetzt überblicken läßt , ist die Beteiligung
der Aussteller eine sehr rege, man rechnet auf zirka 1000
Nummern Geflügel und Kaninchen . Darum kann die
Ausstellung für jeden Besucher als höchst lohnend bezeich¬
net werden . Der Eintrittspreis mit Eratislos ist sehr
niedrig gehalten , damit jedermann Gelegenheit hat , die
Ausstellung zu besuchen. Eintrittskarten mit Eratislos
sind bei sämtlichen Mitgliedern des Vereins zu haben.
'Näheres wird durch Plakate und Inserat bekannt gege¬
ben.

öffentliche Volksversammlung . In der am Sonntag
um 3 Uhr im Hirsch stattfindenden öffentlichen Volksver¬
sammlung spricht für den durch die Regierungskrisis ver¬
hinderten Reichstagsabgeordneten Philipp Scheidemann,
Reichstagsabgeordneter Hans Vogel aus Nürnberg . Der¬

selbe ist einer der besten Redner der Sozialdemokratischen
iPartei . Ein Besuch der Versammlung ist zu empfehlen.
(Siehe Inserat ).

l Der Gesangverein „Liederkranz " veranstaltet heute
Samstag , den 8. Januar , abends 8 Uhr im Hirsch seinen

i Winterball . Auf dem Programm steht ein ernstes Theater¬
stück„Der Weihnachtsengel in der Schneehütte, " wie der
urkomische Schwank „Der liebe Onkel." — Daß der .Lieder¬
kranz" seinen Gästen nur Gutes und Allerbestes bietet
ist bekannt . Beginn 8 Uhr . Ein Besuch wird niemand

: reuen.
Theaterabend. Am Sonntag , den 16. Januar , abends

’8 Uhr, veranstaltet der Gesangverein „Sängerbund " in
!seinem Vereinshanse einen Theaterabend . Zur Aufführung
gelangen „Die Bettelprinzessin " Schauspiel mit Gesang in
ck Akten und das einaktige Lustspiel „Die Vorstandswahl ".
Das Schauspiel „Die Bettelprinzessin " wurde erstmalig
um zweiten Weihnachtsfeiertage bei der Weihnachtsfeier
aufgeführt . Der große Erfolg dieses Schauspieles lag in
der glänzenden Wiedergabe durch die Mitwirkenden , die
es meisterhaft verstanden haben , die Rollen in jeder Phase
wirkungsvoll wiederzugeben . Ein ergreifendes Bild der
Heimat- und Mutterliebe , durchwebt von kleinen Momenten
köstlichen Humors , fesselt das Publikum und hält es von
Akt zu Akt in steigender Spannung . Dazu hat der bekannte
Operettenkomponist Vogel eine feinsinnige Musik geschrieben
dfe dem Ganzen sich in wirkungsvoller Weise anschmiegt.
Der Verein hatte mit dieser Aufführung einen glänzenden
Erfolg , und dürfte die Aufführung der Vettelprinzessin
aiit zu dem Besten gehören , was der „Sängerbund " auf
diesem Gebiete geleistet hat . Die Zweitaufführnng am
lö . ds. Mts . dürfte denselben Erfolg haben und können
mir jedem Theaterliebhaber einen Besuch der Veranstaltung
warm empfehlen . Der Eintrittspreis zur obigen Veran¬
staltung beträgt für nummerierte Plätze  Mk . 0.75,

Taunus-Lichtjpiele
Flörsheim a. M._ Flörsheim a. M.

Samstag abcnd8.30 Uhr, Sonntag ab.nid 8.3t) Uhr
Das große Doppelprogramm:

I. Schlager:
Unter der Sonne Mexikos

(
SA-

\\

)//)

2.  Schlager:
Ein Mädel vom Zirkus

Ein Film aus dem Zirkusleben.
Sonntag mittag 4 Uhr: Kinder-Vorstellung
Sebei erhält in der Kindervorstellung ein Geschenk.

Kino gut gebeizt. — Gute Musik.

Kaufen Sie
Ihre Uhren , Gold - und Silberschmuck wie Trauringe

in alten gut renommierten Geschäften
Fachmännische Bedienung — Niedrige Preise

Zahlungserleichferung

Carl  Lütchemeier,  Mainz
Gegründet 1873 Louis Plenk Nechfolg . Ludwigstr , 7.

Annahme von Reparaturen durch Herrn Küster Gail.

für nichtnummerierte Plätze Mk. 0.60. Die nummerierten
Eintrittskarten sind ab heute bei den Mitgliedern sowie
in folgenden Geschäften zu haben : Zigarrenhandlung Rik.
Schleidt , Hauptstraße , Kaufhaus Ilnkelhäufer , Friseur Hch.
Schalk, Vereinshaus „Sängerheim ", im „Schützenhof"
(Kath . Gesellenhaus ) und Hermann Schütz, Borngasse-
Die nicht nummerierten Karten sind nur an der Abend,
lasse erhältlich.

Die Taunus -Lichtspiele bringen diesesmal einen hübschen
und interessanten Film „Unter der Sonne Mexikos". Ein
Stück Paradies glaubt der Beschauer auf der vorüber-
gleiteude » Leinwand vor sich zu sehen. Die endlose Steppe
mit ihrer bezaubernden Blumenpracht , die gewaltigen
Bergesriesen mit ihren schneebedeckte» Kuppen . Und auch
hier ist es wieder der Mensch der Leid und Not in die
unberührte Natur bringt . Clay Bill , Verden Tod feiner
vor 25 Jahren ermordeten Eltern zu rächen hat , hält Ab¬
rechnung mit den Besitzern der Drei -Kreuz -Farm und nach
aufregenden , wilden Abenteuern und blutigen Zwischen¬
fällen , erringt er, nachdem er seine Eltern gerächt, die
bildschöne Besitzerin der May -Farm . Wie das alles wird,
mutz man sich ausehen . Näheres aus dem Inserat in
heutiger Nummer.

l Eine wichtige Bekanntmachung zur Kreistagswahl
finden unsere Leser im Beiblatt . Es sind darin die 5
eingereichten Wahlvorschläge abgedruckt und nicht weniger
als 11 Flörsheimer Personen unter den zum neuen Kreis¬
tag vorgeschlagenen Kandidaten zu finden . Daß das In¬
teresse an dieser Wahl sehr groß sein wird , ist sicher.

l Der Eisenbahn -Veiem veranstaltet heute Abend 7 Uhr
im Sängerheim sein Winterfest (dasselbe wiederholt am
15. Januar ) . Hübsche Theateraufführung „Am Grabe der
Mutter ", heitere Duette und allerlei Sonstiges vervoll¬
ständigen das Programm . Auch Freunde und Gönner des
Vereins haben Zutritt . (Siehe Inserat .)

Fußball . (Pfeddersheim — Sp .-V. 09 Flörsheim ). Mor¬
gen, Sonntag , den 9. Januar , steigt für den hiesigen Sport¬
verein in Pfeddersheim das letzte Verbandsspiel . Die
Gastgeber werden kämpfen auf Sieg und somit um Ver¬
bleib in der Liga . Auch ein Unentschieden bringt die
Leute vom Rhein mit den Hochheimern punktgleich und
ist dann ein Spiel der beiden unter sich notwendig , bei
dem es dann um den Abstieg geht . Die hiesige Elf möge
vor allem darauf bedacht sein einen Sieg zu erringen,
zumindest doch ein Unentschieden. Der Mannschaft „viel
Glück" auf der Reise ! —f—

Deutsche Jugendkraft „Kickers". Nachdem zwischen den
Jahren eine Pause in den Verbandsspielen eingetreten
war , werden am kommenden Sonntag wieder alle Mann¬
schaften wohlgerüstet auf dem Plane erscheinen. Der End-
tampf um den Äieisterschaftslorbeer beginnt . Die 1. Mann¬
schaft der D. I . K. „Kickers" trifft in Hochheim auf feinen
großen Widersacher „Schwarz -Weiß ", den die Flörsheimer
Schwarz-Gelben nur durch Entfaltung des ganzen Könnens
mit 5:4 Toren im Vorspiel uiederringen konnten . Der
Kampf ist durchaus offen. Abfahrt der Mannschaft 11.43 Uhr.
Spielbeginn 1 Uhr.

stets amLager!

Nur sü werk Ringe !j
Preis konkurrenzlos u. 1a EoldH

8 Karat 0,333 10—Rm
14 Karat (>.085 28,— Rm das Pvarl

18 Karat 0,750 30.— Rm
Leichte Ringe billiger.

Nim « Schweizer Taschenuhren!
nt Silber , das Stück von 23.— j

Rm . an

'* ,ä &,,Slöf5Mm fl. 1.

LsmzMMMh

Tetef. : Amt Flörsheim 31
empfiehlt

ständiges Lager in

SWzimlim
Eiche, 3-tür.. Kristallspiegel

und weißer Marmor
von Mk. 435.— an

SMkWMk
von Mk. 550.— an

Bportoerein 09
Samstag Abend8.30 Spiel -r¬

und Monatsversammlung im Ver-
e nslokalzur Eintracht sia Stunde
vorher Borstandssitzung. Wir bit¬
ten um vollzähliges Erscheinen
aller Spieler und Mitglieder.
Der Vorstand und Spielausschuß

Kartoffeln
jedes Qriiautrrm

empfiehlt
6 . Zauer

Flörsheim

U smeiiziiiilllek -Schirme

Besichtigung auch
Sonn tags  zwanglos

Überziehen und Reparaturen
Jean Gutjahr,
Schirmmacher. Annahmestelle
Zigarrenhaus Schleidt,Haupt¬

straße 71.

Eddersheim am Main , den 8. Januar 1920.
Der Ruderoerein „Fortuna ", der im Juni kommenden

Jahreseine Verbandsregatta abhalten wird ladt alle
Freunde und Gönner der edlen Ruderei , zu dem am näch¬
sten Sonntag , abends um 7 30 Uhr rm -« ^ bau „Zum
Schwanen " stattfindenden „Bunten Abend ein. Eni
reichhaltiges musikalisches, theatralisches und humonsti ches
Programm verspricht dem Besucher einen genußreichen
Abend . Der 1. Vorsitzende des Südd .-R .-Verb . Herr Otto
Ihrig Frankfurt hat feine Teilnahme durch einen Vor¬
trag ẑ'ugefagt und der bekannte Humorist Jean Brand aus
Mainz wird für die nötige Stimmung sorgen. Chorge¬
sänge, Musikvorträge , Molinsolis , Eesangsduelte u. a m.
vervollständigen das 20 Nummern starke Programn .
Eintritt beträgt 00 Pfg . Also auf zur „Fortunai am
Sonntag , den 9. Januar 1927. (Näheres stehe J ^ s

Auftakt zur Kreistagswahl . Am Sonntag , den 2. Januar,
fand im Lokale „zum Löwen " eine öffentliche Zentrunw-
Versammlung statt . Als Redner war Herr Stadtverord-
neter Marfchang -Höchst am Main gewonnen . Das Thema
lautete „Unsere Zentrumspolitik ." IN klaren Zuge j ) -
berie Redner die Außen - und Innenpolitik der Eegenwar .
Sodann kam er auf die Bedeutung der Kreistagswahl zu
sprechen. In seiner eineinhalbstündigen ^ ed̂ , k° ff
die Versammlung zur Zentrumspolitik begeistern . ( • !
eine rege Diskussion statt . Nachdem Krelstagskand dat
Dillmann -Weilbach nachmals auf dre Wichtigkeit der Wahl
zum Kreistag einging , und bat rege Propaganden T
Zentrumssache zu treiben , konnte der Vorsitzende 8
verlaufene Versammlung schließen.

# Pestalozzi-Feier auch in Preußen. Wie der Amtlich!
Preußische Pressedienst mitteilt, hat der preußische KulM.^
minister Tr . Becker in einem Runderlatz dte preußischen
Schulkollegien auf den 100jährigen Todestag Johann ■fpem
vidi Pestalozzis am 17. Februar 1927 hmU -Ln - Der
Minister hat bestimmt, daß «m 17. Februar 1927 b
richt in allen preußischen Schulen ausfallt und eine P f
lvzzi-Fcicr abgehalten wird, deren Ausgestaltung den Schulen
überlassen ist. .. .

# Neue Vergünstigungen in der Wochcnsursorge. --̂
preußische Wohlfahrtsminister weift m Run̂ rl ß ^
die Nachgeordneten Behörden darauf hm, daß durchg g
Gesetz über Abänderung des Zwei en Buches k̂ r Oieî v
sicherungsordnung vom 9. 7. 1926d>e Lc.stmMN der
wochenhilfe wesentlich erweitert worden smd. ^ ffighettaeii
ungehörigen eines Versicherten sind mben d̂ n bisherig^
Leistungen nunmehr insbesondere au£ 12
und kleine Heilmittel zu gewahren. Da sich nach Pa'cag f0^
der Reichsgrundsätze über Voraus etzung, Urt und' JJ' B
RfentlichenFürsorge vom 4. 12. 1924 Umfang »nd Anhalt der
Wochenfürsorge nach den Leistungen der Fomilimi ochcnhilsi
richten, gelten die neuen Vergünstigungen weiter s au^
für Personen, denen von einem Fursorgeverband Wochen
fürsorge gelvährt lvird. .

# Die Altersgrenze für Schülermonatskar̂ n beî d
Reichsbahn. Schülermonatskarten an Lehrlingew den z r -
nur an Personen bis zu l8 Jahren
werden ältere Lehrlinge, die nicht sogleich nach E aff 3

außerhalb des regelmäßigen SchulunterrichtsUnterr wtn 1
ebenso für weibliche Personend.e 'f b°us Zen Arbe. m
Handarbeiten unterrichtet werden, gilt bereit» die aikw»
von 20 Jahren. _ _

Eingesandt.
(Ohne jegliche Stellungnahme der Schriftleitung ).
Durch die Erundarbeiten sind die Ortsstraßen in

schlechten Zustand geraten , daß 1" ° » kaum pass eren kann.
Wo sich ja ein festes Pflaster befindet, ^ ht es immer noch.
Wie aber unser westlicher Ortsausgang ausf h,
innert an vorzeitliche Zustande . ^ und ' seinen
man zehn Schritte aus dem S ° use gehen und fernen
Korpus durch den Schlamm tragen muß. /

a„ fd -nsus « -- .‘ ‘Ä 'ÄSÄt

ZklflinüMiiflflelli»t kmeiflilk Slitrsöcim.
ff« wird wiederholt darauf hingewiesen , daß das

Fußend SandbaKiel auf den Ortsstraßen bei Strafe
verboten ist. 1097

sw--«-"»° m- JMtmamm

Kirchliche Nachrichten für Flörsheim
Katholischer Gottesdienst.

1. S0nulag r>ach Erichcnumg dJerrn,^  nachKongregation.
L °A .(— LL -Äi n - n

—ZZLZK 'ikLrs 's/rLL
Evangelischer Gottesdienst.

1 Sonntag nach Epiphanias, den 9. Januar, nachmittags2 Uhr,
Gottesdienst. ,_ .

Montag, 3.45 Uhr Konfirmandenunterncht.
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Todes-Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen

heute Vormittag 11.30 Uhr unsere liebe
Mutier , Schwiegermutter , Urgroßmutter,Groß¬
mutter , Schwägerin und Tante , Frau

Grosser

Elise Bertram Wwe.
ged . Thaler

Inventur - Ausverkauf
IM

im 78 . Lebensjahre zu sich in die Ewigkeit
abzurufen.

Die trauernden Hinterbliebenen , i . d . N.
Heinrich Bertram

Flörsheim , Mainz , den 8 . Januar 1927.

Die Beerdigung findet am Montag , 10. Januar um
3.45 Uhr vom Steibehaus , Untermainstrabe 74 aus
statt . 1. Seelenamt am Montag um 6.30 Uhr.

Wochenspielplan
des Staatstheaters zu Wiesbaden vom 9. bis 16 . Januar 1927.

Sonntag 9.
Montag 10.
Dienstag 11.

NttwochMittwoch 12.
Donnerstag 13.greitag 14.amstag 15.
Sonntag 16.

Großes Haus
Die Meistersinger von Nürnberg

Der saturnische Liebhaber
Hansel und Gretel
Alle Jahre wieder

Das Glöckchen des Eremiten
Madame Butterfly

Der Troubadour
Die Walküre

Anfang 5.00 Uhr
Anfang 7.30 Uhr
Anfang 7 00 Uhr
Anfang 6.00 Uhr
Anfang 7.30 Uhr
Anfang 7.30 Uhr
Anfang 7 .30 Uhr
Anfang 6 00 Uhr

Kleines Haus

Bis einschließlich Mittwoch , den 12. Januar 1927 Gastspiele des
Teatro bet PiccoU Anfang je nachmittags 3.30, abends 7.30 Uhr
Donnerstag 13Sreitag 14.amstag 15.
Sonntag 16.

Annemarie
platonische Liebe
Jene, Lotte , Liese

Bubiköpfe

Anfang 7.30 Uhr
Anfang 7.30 Uhr
Anfang 7.30 Uhr
Anfang 7.30 Uhr

3 von Montag , den 10 . Januar bis Samstag, den 22 . Januar 1927

■ Auf etile ÎC
0/| Winterwaren und Stoffe 15 /o Rabatt

] Auf • 4
{ Wäsche - und Modewaren 10

0/

/0 Rabatt

; Außerdem Reftpoften außerordentl. billig Kurzwaren, Schneidereiartikel

Kaufhaus am Graben
Käthi Ditterich Grabenstrasse 20

llllllliillil

Sonntag 9.
Sonntag 9.
Montag 10.
Dienstag 11.
Mittwoch 12.
Donnerstag 13.
Freitag 14.
Samstag 15.
Samstag 16.
Sonntag 16.
Sonntag 16.
Montag 17.

Stadttheater Mainz.
Humsti -Bumsti

Hoffmanns Erzählungen
Die Macht des Schicksals

George Dandin
Rigoletto

Ein Spiel von Tod und Liebe Anfang 7.30 Uhr
Ollapotrida Anfang 7.30 Uhr

Humsti -Bumsti Anfang 3.00 Uhr
Eine Nacht in Benedig Anfang 7.30 Uhr

Humsti -Bumsti Anfang 3 00 Uhr
Eine Nacht in Venedig Anfang 7.00 Uhr

Die Macht des Schicksals Anfang 7.30 Uhr

Anfang 3.00 Uhr
Anfang 7.00 Uhr
Anfang 7.30 Uhr
Anfang 7.30 Uhr
Anfang 7.30 Uhr

s
S
K
4L

Kuder - Verein , , Fortuna“
Eddersheim a. M.

>

Sonntag , den 9 . Januar 1927 im „Schwanen“ ■dg
9
K Bunter Abend €
K lll!l!llllll!l!!!llllllll!lllll!lllllll!lllllllll!l!lllll!!!ll!ll!!illl!ll!!llllllllllll!lll!llllllllllllllll!llllllllllllllllll

S Reichhaltiges Programm ! 20 Nummern!

S Vortrag des I.Vors. d. Südd. Ruderverband. E
S Herrn Otto Ihrig , Frankfurt a . M. €
.g»,
äh Jean Brand
9
K

die Stimmungskanone aus Mainz
$

K
S.

Anfang 7 .30 Uhr Eintritt 60 Pfg. €
€

imr

Fischerei - Verein
Flörsheim a . M

Oegr . 1900 Ciegr . 1900

Programm:
m dem am 9. Januar 1927 im Gasthaus

stattfindenden
,Zum Hirsch“

Fischer - Fest
1. Musik : „In Treue fest “ v. Teike.
2 . Ansprache.
3. Musik : „Page Mignon “ v. Baumann.
4. Prolog : Gesprochen v. Fräulein Kath . Hahn.
5 . Musik : Charakterstück „Heinzelmänn-

chens -Wachtparade “ v. Noak.
6. Theater : „ Um Judaslohn “ v. W. Webels.

Kleine Pause. Hierauf Ball.

Kassenöffnung 7 Uhr , Anfang 8 Uhr . Eintritt 50 Pfg
Punkt 8 Uhr beginnt die Festlichkeit und endet 2 Uhr

Es ladet ergebenst ein : Fischerei -Verein.nachts.

Kreistagswahl

15

Ämkeii-WleiWitiMkiilse Jinusitii“
Sonntag , den 16. ds . Mts ., nachmittag 1 Uhr , findet im Gasthaus

zur Eintracht unsere diesjährige

Hauptversammlung
statt.

Sonntag , den 8. Januar , nachm. 3 Uhr , im Easthc
zum „Hirsch"

Oeffmiliche Versammlung
Thema : Vor der Entscheidung

Redner:

Reichstags -Abgeordneter HanS Vog
aus Nürnberg.

Die gesamte Einwohnerschaft Flörsheims ist freu»
lichst eingeladen.

Sn Mtanii ia SiüUfciitnt. Start

Tagesordnung:  1 . Bericht des Vorsitzenden . 2. Kassenbericht.
3. Bericht der Revisoren . 4. Wahlen im Vorstand . 5 Wahl
des Ausschusses und der Prüfungskommisston . 6.. Allgemeines.

Um zahlreiches Erscheinen wird gebeten. Der Vorstand.

MtiiW kl  ünrigklOen Mel.

Empfehle mich im

Bäben sämtlicher Damen
und Kinder'Garderobe

Arbeiten werden prompt und billig ausgefüh

Alwine Mohr , Schneidert
Kloberstrasse 7, I.

Ädressen -Tafel empfehlenswerter Firmen:
Fa . Anton Flesch , Eisenbahnstr . 41 , Telefon 61.
empfielt sich in Colonialwaren , Delikatessen , Eier , Südfrüchte , ist.
holl . Süßrahmbutter , echte Mainzer Wurst u. Aufschnitt täglich
frisch . Weine u . Spirituosen , Branntwein im Ausschank , Spe¬
zial Flaschenbiere , Mineralwasser , Chabeso , Tabak , Zigarren , Zi¬
garetten , Tee , Schokolade , Kakao, Bonbons , Spezialität in Kaf¬
fee , roh u . gebrannt , eigene Röstung . Futtermittel , Salzlager.
Reelle Bedienung ! Beste Qualität ! Lieferung auf Wunsch frei Haus

Firma Burkhard Flesch , Hauptsfrasse Nr. 21.
(Ältestes Geschäft am Platze)

in Colonial -, Material -, Farbwaren ; Delikatessen , Eier , Südfüchten,
1a Holl . Süßrahmbutter , stets frisch

Tabak , Zigarren , Zigaretten , Spez . Kaffee roh und gebrannt
eigene Brennerei mit eiektr . Betrieb . Kartoffeln und sämtl . Fut¬

termittel . Reelle Bedienung ! Beste Qualität!
Lieferung auf Wunsch frei Haus . Fernsprecher Nr. 94.

Äug . Unkelhäoser
Hauptstraße 39, Telefon 111

* - o-

Papier - und Schreib¬
materialien , Haushai -
tungsartikeln in Email - ,
Zink -, Holz - und Korb¬
waren , Glas - und Por-
zellan -Geschenkartike ! ,

Spielwaren.

Tabak , Zigarren , Zigaretten

VAVJWAVAVA j
ö „Mannheimer

Siberbeftildjer
^emdenbiber
Eummituch
wuchsluch
ÄrbeftsOofen
Bett-DarnajT

AVWVAVAMA

Käthi Ditterich

Kaufhaus
am Graben
Spezialhaus in Kurz -, Weiß -,
Woll - und Manufakturwaren

Flörsheim a . M.
Grabenstralle20

Martin Mohr
Sattlerei

Anfertigung von Matratzen
und Polstermöbel.

Verkauf von Lederwaren.

»Buchdruckerei Heinrich Dreisbödi«
Flörsheim a . M., Schulstraße 12

liefert

Drucksachen für alle Zwecke
für Private, Behörde und Vereine.

Metzgerei J . Dorn
empfiehlt

Ochsen -, Rind -, Schweine-
und Kalb - Fleisch , sowie
täglich frische Wurstwaren
zu den billigsten Preisen.

Poldi Bettmann
Putz - und Modewaren

Strümpfe, Trikotagen,
Wäsche u. Kurzwaren

Flörsheim a . M , Untermainstr . 17
Ecke Karthäuserstr.

(Men u. fiel
Ofenrohre , Bogenk »'
Kohlenfüller , Kohl^
kästen, WärmeflasO

findenSie zu billigsten^
bei

WjQllillltliS®«lf
Untermainstratze 26. TeleP"

M
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kosten die Ogespalteue Colonelzeile oder deren Raum 10 Pfennig ,aus -z
, . wärts 15 Pfennig Reklamen die bgefpaltene Colonelzeile oder deren-

30 Pfg . Der Bezugspreis beträgt SO Pfennig ohne Trägerlohn .S

Nummer 3. Samstsg , den 8 Januar 1927

Zweites Blatt.

Auf Grund des § 102 der Wahlordnung zum Wahlge¬
setz vom 7. 10. 1025 (G . <5 . <5 . 123) hat der Wahlausschuß
für den Landkreis Wiesbaden die nachstehenden Wahlvor-
Ichläge für die am 16. Januar 1927 stattfindenden Wahlen
zum Kreistag zugelassen:

Wahlvorschlag Nr . 1.
(Kennwortj Sozialdemokrat . Partei Deutschlands S . P .D .)

1. Schwarz , Andreas , Schiffer Flörsheim a . M ., Unter-
taunusstrahe 10.

2. Müller , Albert , Fabrikarb ., Dotzheim , Wilhelmstr . 28.
3. Schüller , Georg Ofensetzer , Bierstadt , Adelheidstr . 1.
4. Krämer , Josef , Maurer , Hochheim a . M ., Adolstr . 7.
5. Stein , August , Fliesenleger , Rambach , Nauroderstr . 6.
6. Schneider , Ph ., Bürgerm . Frauenstein . Dotzheimerstr . 43.
7. Stäger , August , Fabrikarb ., Erbenheim , Hinterg . 8.
8. Grosz, Ludwig , Maurer , Medenbach , Obergasse 38a.
0 . Reusch , Jakob , Dreher . Dotzheim , Wiesbadenerstr . 30

10. Bitzer , Karl , wchreiner , Klöppenheim , Schulstr . 29a.
11. Altmaier , Hermann , Bäckerm . Flörsheim , Kirchg . 6.
12. Eckhardt , Robert , Steinh ., Breckenheim . Jgstadterstr . 139.
13. Limbarth , Aug ., 2. Dachdecker , Naurod , Eartenfir . 8.
14. Leitz, Franz , Steinmetz , Frauenstein , Waldstratze 17.
15. Volk , Christian , Stukkateur , Bierstadt , Moritzstr . 4.
16. Seiler , O ., kaufm . Angestellt ., Hochheim , Möhlerstr . 3.
17. Ohmstedt , Herm ., Schreiner , Erbenheim , Lindenstr . 11.
18. Schmidt , Ludwig , Maurer , Hetzloch, Langgasse 7.
19. Mollath , Joseph , Spengl ., Igstadt , Friedrich -Ebertstr . 13.
^0 . Emmelheinz . Joh .3.,Maurerpol .,Frauenstein,Oberg . 17.
41. Engerer , Andreas , Maschinist , Hochheim , Hinterg . 2.
22. Vietz , August , Stukkateur , Klöppenheim , Siedlung.
23. Habicht , Georg , Lehrer , Flörsheim a . M . Siedlung.
-4 . Hölzel , Aug ., Gewerkschaftssekr . Dotzheim , Mühlg . 32.

Wahloorschlag Nr . 2.
(Kennwort : Deutsche Zentrumspartei .)

1. Schleidt , Jakob , 3. Landwirt , Flörsheim , Wickererstr . 3.
2 . Wagner Georg , Lehrer , Dotzheim , Wiesbadenerstr . 47.
3 . Dillmann , Jakob , Arbeiter , Weitbach , Müllerstr . 1.
4. Wenz , Jean , Kaufmann , Hochheim , Kirchgasse 5.
6. Wagner , Peter , Küfermeister , Eddersheim , Sackgasse 1.
6. Schreiner , Wilhelm , Bauunternehmer , Bierstadt , Kl.

Wilhelmstratze 5.
Demant , Josef 2., Maurer , Frauenstein , Mittelgasse 6.

8. Schneider , Philipp , Schlossermeister , Flörsheim , Eisen-
bahnstratze 59.

6. Dinges , Franz , Malermeister , Dotzheim , Schwalbach-
erstratze 32.

10. Venino , Emil , Landwirt und Bürgermeister , Wicker,
Vorderstratze 143.

io ™eJ ten >Phil - Joh ., Landwirt , Hochheim , Marzelstr . 14.
12. Müller , Jos . Heinr ., Laborant , Weilbach , Hauptstr . 3.
13. Schleidt , Lorenz 3 .. Landwirt , Flörsheim , Hauptstr . 9.
itT Karl , jr ., Lackierer , Dotzheim , Obergasse 21.
io . Egler , Otto , Verwalter , Frauenstein , Hof Erorod.

Wahlvorschlag Nr . 3.
(Kennwort : Kommunistische Partei .)

1. Bach , Theodor , Händler , Dotzheim , August -Bebelstr . 63.
2. Hart , Adam , Dreher , Flörsheim , Landrat -Schlittstr . 21.
0. Pacher , Franz , Gärtner , Bierstadt , Nauroderstr . 73.
r Schneider Philipp , Spengler , Frauenstein , Waldstr . 29.
7 Freund , Karl , Schlosser , Dotzheim , Sackgasse 5.

Schwerzel , Franz , Schuhmacher , Flörsheim , Landrat-
Schlittstr . 6.

- Duchhardt , Eust ., Fabrikarbeiter , Bierstadt , Vorderg . 4.
o Stz> Adolf , Stukkateur , Dotzheim , Klarentalerstr . 6.

in ~ a *iöenbotf , Adolf , Arbeiter , Flörsheim , Vorngasse.
8 ?h" > Heinrich , Schmied , Vierstadt , Taunusstr . 18.

io Foppen , Friedrich , Maurer , Dotzheim , Klarentalerstr . 8.
1-7 Fetzet , Ernst , Arbeiter , Bierstadt . Schulgasse 8.
.7 Freund,Friedrich,Stukkatteur,Dotzheim , Jdsteinerstr .24.

- Kraft , Karl , Maurer , Dotzheim , Biebricher Landstr . 1.
Wahlvorschlag Nr . 4.

(Kennwort : Wirschaftsbund .)
1. Merten , Erasmus , Landwird und Vorsitzender der

Landwirtschaftskammer , Erbenheim . Hundsgasse 5.t  Zirk,Wilhelm,Tünchermeister.Dotzheim,Frieürichstr.2.
Goller , Emil , Dreschmaschinenbesitzer , Wallau , Wies¬
badenerstr . 11.

4. Ritzel , Wilhelm , Landwirt und Ziegeleibesitzer . Bier¬
stadt . Bierstädter Höhe 76.

13. Seids , Jakob 2., Maurermeister , Diedenbergen , Weil-
bacherstr . 74 b.

14. Preis , Franz , Landwirt und Winzer , Hochheim , Rat-
hausstr . 17.

15. Neitz , Hrch., Schreinermeister , Frauenstein , Burgstr . 32.
16. Voller , Karl , Kaufmann , Hochheim , Kirchstr . 2.
17. Koschorreck, Oskar , Magistratssekr ., Hochheim , Hinterg . 2.
18. Hochheimer , Wilh .,Spenglermeist ., Weilbach . Hauptstr . 8.
19. Lehr , Fritz , Zimmermann , Dotzheim . Friedrichstr . 6.
20. Wolf , Ludwig , Landwirt , Wicker , Vorderstratze 155.
21. Häuser , Wilh ., Architekt . Erbenhein .. Wiesbadenerstr . 33.
22 - Ruppert . Johann 3., Landwirt , Flörsheim . Plattstr . 3.
23. Eauff , Eg ., Bäckermeister , Dotzheim , August -Bebelstr . 12.

Wahlvorschlag Nr . 5
(Kennwort : Hausbesitz , Handwerk und Gewerbe .)

1. Weyell , Friedr . Ph ., Kaufmann , Erbenheim , Taunusstr . 7
2- Bauer . Armin , Steuerassistent , Bierstadt . Hofmannstr . 15
3. Wink , Karl , 2., Bautechniker , Klöppenheim , Schulstr . 3
4. Flechse !, Eg ., Schneidermstr ., Nordenstadt , Friedhofstr . 7
5. Burger , August , Sand - und Kiesgrubenbesitzer , Dotzheim.

Biebricherstratze 48
6. Bierbrauer , Ludwig , Schneidermeister , Bierstadt . Wies-

badenerstratze 10
7. Christ , Karl , Ziegeleibes ., Erbenheim , Wiesbadenerstr . 11
8- Kämmerer , Hch., Schreinermstr ., Klöppenheim , Schulstr .23

Wiesbaden , den 3. Januar 1927
Namens des Kreisausschusses

Der Vorsitzende:
S chl i t t . Landrat

Wird veröffentlich.
Flörsheim am Main ., den 7. Januar . 1926.

_ Der Bürgermeister : Lauck.

Vsn Woche zu Woche.
Bon Argus.

MÄWWM-
betont worden und , Ruhe und Ordnung
Außenminister Dr Stre -> „,o? a!l^ nt  bpn Hindenburg und

aller Ar? ül! ^ d? m ^ ^ nommen worden. An Gerüchten

^/ ^ubrigt indessen, einstweilen darauf einzuaeben

VnEwabzuwarten,  denn es sind noch mancherlei

ntt FFsen Vorbedingungen kommt es natürlich darauf
Pari ? gestalten ^ ren Besprechungen zwischen Berlin undu ' Cln ^ clt  Vorstellungen , welche die deutsche
Regierung wegen des Urteils von Landau erhoben bat bb iw

»°ch Mb in S, 'fcSiS!
. . . ... ~ '[EltP''itton.. iüikneu  abermals groben Unfug

-Jedenfalls werden die gesamten Voraänae IN
Raub? » " E Hessen werden , wenn auch die Franzosen
glauben , sich über die Peinlichkeit dieser Dinge hinweasebcn
oder h.nwegtäuschen zu können. Wir erkennen es an ' d°ß
w / .!" s' chtsvollen Männern in Frankreich nicht ' fehlt

»i « « i» fett n « JZ
stelle deutsche Gegenleistung . Es ist aber nicht mehr m

b9rL SlBifdt; e a beiS Ministerpräsidenten Poincarä

ß Sockel, Hans , Ingenieur , Flörsheim , Bahnhofstr . 11 a.
7‘ Hummel , Hermann , Direktor , Hochheim , Mainzerstr . 35.

- Kamp , Andreas , Josef , Landwirt , Eddersheim , Neustr . 3.
° Stiehl , Wilhelm , Tapezierermeister , Bierstadt , Wies-

badenerstr . 39.
in Christian 5 ., Landwirt , Naurod , Auringerstr . 16.
11' Schneider , Karl , Rektor , Erbenheim , Wiesbadenerstr . 55.
19  F ^ neisen , Will ). 1., Landw .Noidenstadt , Nassauerstr .48.
12. Roder , Karl , Tünchermeister , Rambach , Eartenstr . 8.

and seinem Außenminister Briand weitgeh ^ Meinungs-
oerschiedenheiten über den Termin der Beendigung der Ok'tü-
}j“ l! on .F ^ ^ n, und bevor diese Differenzen nicht beigelegt
sind, ist natürlich an eine Entscheidung nicht zu denken.
Pvincars will die Freigabe des Rheinlandes vor der Hand
noa) vertagt sehen, und deshalb soll hierüber in der Kammer
°uch nacht diskutiert werden . Der Außenminister Briand hat
eine Ilrlanbsreise nach Südfraukreich angetreten und man
erwartet wohl , daß in dieser Urlaubsfrist ein Ausweg
gefunden werden wird . Die Bewohner der von Belgien
annektierten drei Rheinlandkreise Eupen , Malmedy und
L. t. Bith haben eine Eingabe nach Brüssel gerichtet, in der
um eine nochmalige Bolksabstimnning ersucht wird , die <. i
der Ueberzeugung der Bewohner keinen Zweifel lassen dürfte.
Enie Wiederholung resp. Abhaltung der Abstimmung wäre
übrigens auch im Osten gegenüber Polen angemessen, wo sie
in, Weichselland überhaupt nicht stattgcfunden hat und in
Oberschlesien bekanntlich vom Völkerbund falsch ausgelegt
worden war , wie dies der frühere englische Premierminister
Mac Donald feiner Zeit ganz ausdrücklich gesagt hatte.

31. ZahrgkW

Am Silvestertage ist der zwischen Deutschland und
JtRien abgeschlossene SchüE , richtsvertrag unterzeichnet
worden , dem im Auslände eine besondere Bedeutung bci-
geniessen worden ist. Auch wir Deutsche freuen uns des
erzielten Resultates , haben aber vor allem den Wunsch, daß
die friedlichen Gesinnungen in Italien gegen Deutschland
sich immer mehr vertiefen mögen.

Der französische Ministerpräsident Poincars hat sich
bisher gegen die Stabilisierung des Franken ausgesprochen,
er hofft mit diesem schwierigen Thema allein fertig zu
werden . Was an Einzelheiten "noch geschehen soll, ist bisher
nicht bekannt gegeben worden , der Premierminister vertraut
aus den Einfluß seiner Persönlichkeit. Daß er viel Glück
und Geschick entfaltet hat , kann nicht in Abrede gestellt werden,
immerhin ist der Abschluß dieses großen Werkes kein leichter
und wird noch Zeit bcansprnchen. Einen wichtigen Schritt
hat die britische Regierung in China unternommen , wo in
dem Verlust von englischen Fabrikaten und Waren infolge
der antienglischen Stimmung der Bevölkerung ein großer
Ausfall zu verzeichnen ist. England will daher den Chinesen
einen erheblichen Teil der ihnen entzogenen Hoheitsrechte
zurückgeben und hofft dadurch, das chinesische Volk wieder
günstiger gegen sich zu stimmen .' Es ist allerdings die Frage,
ob cs gelingen wird , alle an dem Chinavcrtrage von 1920
beteiligten Staaten für dies Projekt zu gewinnen , denn die
anderen Staaten würden damit für England die Kastanien
aus dem Feuer holen.

UM

□ Drei Kinder beim Schlittenfahren ertrunken . Zwei
Mädchen im Alter von sieben und zehn Jahren aus Kaisheim
bei Donauwörth vergnügten sich mit Schlittenfahren auf dem
zugeforenen Dorfteich . Plötzlich brach die Eisdecke und beide
ertranken . Ihr zwölfjähriger Bruder , der ihnen zu Hilfe
konunen wollte , brach ebenfalls ein und ertrank.

□ Zur Bierpreiserhöhung in Bayern . Wie der „Bayrische
Kurier " mitteilt , sind denjenigen bayerischen Zeitungen , die
wegen der letzten Bierpreiserhöhung die Partei der Konsu¬
menten ergriffen haben , von den "Brauereien die Inserate
entzogen worden.

□ Eine Frau bei lebendigem Leibe verbrannt . Be¬
wohner eines Hauses in Kaulsdorf bei Berlin sahen aus der
Wohnung des Kellners Hellwig Rauch dringen . Die alar¬
mierte Feuerwehr fand die 52 Jahre alte Ehefrau Hellwigs
in halb verkohltem Zustande auf . Sie war mit der brennen¬
den Petroleumlampe zu Fall gekommen und hatte hierbei
den Tod gefunden.

□ Neun Personen durch Ke hlcnoxydgas vergiftet . In
einer Berliner Metallwarenfabrii in der Rittcrstraße brachen
neun Arbeiter plötzlich bewußtlos zusammen . Sie waren
durch Kohlcnoxydgas vergiftet worden . Der alarmierten
Feuerwehr gelang es, acht Arbeiter durch Sauerstoffapparate
wieder zum Bewußtsein zu bringen , während der neunte
Verunglückte ins Krankenhaus gebracht werden mußte . Die
Gase sollen einem schadhaften Ofen entströmt sein. Die
Polizei hat eine Untersuchung eingeleitet.

□ Die Deichbcschüdigungen tut Danzig er Gebiet . Die von
verschiedenen Seiten verbreiteten Nachrichten über schivere
Dcichbeschädigungen im Danziger Gebiet in der Gegend des
Frischen Haffs gaben vielfach zur Bcunrnhigung Ver¬
anlassung . Wie von amtlicher Seite verlaiuet , l)at der starke
Nordoststurm das Eis gegen die Deiche gedrückt und sie ver-
schiedcntlich beschädigt. Zu irgendwelchen Brüchen der
Dämnie ist es jedoch noch nicht gekommen. Gegenwärtig ist
der Wasscrstand wieder auf die normale Höhe zurückgegangen.
Für den später zu erwartenden Eisgang sind alle Vorsichts¬
maßnahmen getroffen , um weitere Beschädigungen der Deiche
und Durchbrüche zu verhindern.

□ Raubüberfall . An der Kreisgrenze Rhbnik—Kattowitz
überfielen drei maskierte und mit Schußwaffen ausgerüstete
Banditen den Kassierer einer Hütte und raubten ihm
30 000 Zloty Lohngeldcr.

□ Bestätigung des Lohnabkommens im oberfchlefischen
Bergbau . Der Minister für Arbeiten und öffentliche Fürsorge
hat "den Schiedsspruch betreffend das Lohnabkommen im
Bergbau und in der Hüttenindustrie vom 18. Dezember end-
gültig bestätigt, so daß dieser rückwirkend am 1. Dezember
Wirksamkeit erlangt.

El Furchtbare Lynchjustiz. In dem polnischen Dorfe
Moryn im Kreise Czenstochau erwischten Bauern des Dorfes,
erbost über mehrere Diebstähle, einen üewiste.i Swiernlt auf



frischer Tat . Der Unglücklichewurde' von der Menge aus
einenr Scheiterhaufen lebendig verbrannt . Die Polizei ver¬
haftete etwa zwanzig Bauern.

□ Der Eisenbahnunfall bei Sierakowitz. Die polnische
Staatsbahndirektiou Danzig veröffentlicht zu einem Eisen-
bahnunsall bei Sierakowitz eine amtliche Darstellung, nach
der der Zusammenstoß durch einen leeren Güterwagen, der
durch einen heftigen Sturm vom Bahnhof Sierakowitz abge¬
trieben wurde, entstand. Infolge dieses Zusammenstoßes
wurde der Güterwagen, den die mit dem Tender nach vorn
fahrende Lokomotive eines Personenzuges 3533 anfangs vor
sich her schob, aus dem Gleise geworfen und fiel in einen
Graben, wo er umstürzle. Hierbei sind auch der Tender der
Lokomotive und zwei Personenwagen umgestürzt. Außerdem
entgleiste ein weiterer Personenwagen. Der Lokomotivführer
fand infolge der erlittenen Brandwunden auf der Stelle
seinen Tod,' während der Heizer schwere Verletzungen davon¬
trug. Bon den Reisenden wurde niemand beschädigt. Der
Materialschaden ist beträchtlich.

EI Gasexplosion im alten Greizer Gerichtsgebäude. In
Greiz ereignete sich in dem alten Gerichtsgebäude am
Regentenplatz eine schwere Gasexplosion. An einem Gas¬
heizofen war ein Gasschlauch undicht geworden. Das
Gebäude erlitt schwere Beschädigungen. Der Hausmeister,
der zur Zeit des Unglücks zufällig den Explosionsraum
betrat, wurde zur Seite geschleudert und erlitt schwere
Brandwunden.

□ Die Grippeerkrankungcu in Paris . Der „Jntran-
sigeant" meldet aus Montpellier, daß von den dort an der
Grippe erkrankten Personen innerhalb dreier Tage
103 verstorben seien. Das Blatt glaubt im übrigen fest¬
stellen zu können, daß die Zahl der Grippeerkrankungen >u
Paris zurückgeht.

El Unfall eines französischen Torpedobootes. Wie Havas
aus Toulon meldet, ist an neues französisches Torpedoboot,
das eine Versuchsfahrt unternahm, nachts, als es an die
Mole zurückkehrte und dort Anker werfen wollte, von einem
Wirbelsturm erfaßt worden. Das Steuerruder brach und
das Schiff lief auf eine Sandbank auf. Schlepper haben
das Torpedoboot sofort wieder frei gemacht.

A Frankfurt a. M. (F a b r i kr ü u m e als O ü d a cl
für Exmittierte .) Das Städtische Hochbauanit hat dii
neuen Fabrikgebäude der Nassauischen Möbelindustrie in
Heddernheinl gemietet, um sic als Obdach für exmittierte
Familien einzurichten. Man hofft dort rund 30 Familien
nntcrbringen zu können, und zwar soll jede Familie einen
größeren Raum init Küche erhalten. Familien mit mehreren
Kindern sollen noch einen kleinen Sonderraum dazu bc-

Achtung!
«kl -KiMI ist MrmnMe!

deshalb kaufen Sie hier am Platze, wo
Sie reell und fachmännisch bedient wer¬
den. Sie kaufen bei mir billiger wie in
der Stadt, da Sie nur Erzeugerpreis be¬
zahlen und der Zwisclienhandelspreis

ausgeschaltet ist. Ich liefere
Schlafzimmer, Wohnzimmer, Küchen,

Stühle
und sonstige in mein Fach einschlagende
Gegenstände in lackiert, wie in eichen,

auch auf Teilzahlung
Für jede von mir geleistete Arbeit leiste

ich Garantie . Hochachtungsvoll

MMn. M-unö» rl-SAmmi
von pH. Peter Llifch, Schreinermeister

Edith Bürkners Liebs.
Roman von Fr.  Lehne.

57. Fortsetzung.

„Arbeiten ?" Fast verständnislos starrie sie den Be
ler an . Ich — arbeiten ? Ich kann doch nicht , ali
Dienstmädchen gehen —*

.Warum denn nicht, wenn bu da Geld Verdiener
kannst?" versetzte er grimmig . . Ich dächte, du hättest
genug gelernt , daß du jetzt nicht in Verlegenheit zv
kommen brauchst."

Er hatte kein Mitleid mit seiner Tochter , von der
er so sehr ein gutes , teilnehmendes Wart erwartet
hatte , das ihn in seinen Sorgen ausricheen sollte . Statt
dessen überschüttete sie ihn mit kalten Vorwürfen , und
fast voll Haß blickten ihre grauen Augen auf ihu , wäh¬
rend ein böser Zug ihr Gesicht entstellte.

Ihr Weinen wurde so laut , daß ihre Mutter ins
Zimmer trat und besorgt sragte:

.Was ist denn , mein Marthachen ?"

.Ach, Papa ist so schlecht zu mir ." schluchzte sie.
.Er sagt, ich sei schuld, daß er unser Geld verloren
hat ."

„Jetzt sei aber still , sonst vergesse ich mich noch!"
schrie Herr Hildebrandt erbost. . Ich habe gesagt , ar¬
beiten soll sie! Geld verdienen soll sie! Denk' an
Edith .- die hat stets gewußt , was sic wollte . Die ist
jetzt sein ' raus ! Sie verdient schönes Geld bei Tho¬
mas u. Wagner ."

Da lachte Edith höhnisch aus.
.Ja , Edith , natürlich ! Tie wird einem rmmer

vorgehallrn . Du hast ihr auch imitier die Stange ge¬
halten , die versteht sich eben einzuschmeicheln!"

„Ach was , jetzt hört mal aus ! Jetzt wollen wir
vernünftig beraten , was mm . werden roll . .äjA.  bi»

kommen. Die Arbeiten wurden sofort m Angriff genommen.
Die Räume iverden in rund drei Wochen bezugsfertig sein.
Die Kosten pro Wohnraum für eine Familie belaufen sich
auf rund 200 bis 300 Mark pro Jahr.

A Osfcnbach ... M. (Z u sa m me n st o ß zwischen
Lastauto und Straßenbahn .) Am Mittwoch stieß ein
Offenbacher Straßenbahnzug mit einem Autolastzug aus Neu-
Isenburg zusammen. Der Zusamntenstoß war so stark, daß
der schwere Motorwagen der Straßenbahn aus dem Gleis
gehoben und über beide Straßenbahngleise geworfelt wurde.
Dabei wurde der Vorderperron vollständig zertrümmert. Der
Anhänger des Lastautos wurde abgerissen und auf die Straße
geschleudert. Der beschädigte Straßenbahnwagen wurde
abgeschleppt.

DolkSümischaff.
Die landwirtschaftliche» Genossenschaften im Monat

Dezember 1926.
Nach der Statistik des Neichsverbandes der deutscheit

landwirtschaftlichenGenossenschaftenwaren am 1. Januar
l927 vorhanden: 108 Zentralgenossenschaften, 20 765 Spar¬
end Darlehenskassen, 4666 Bezugs- und Absatzgenossen-* *
schäften, 874 Molkereigenossenschaften, 10 593 sonstige Ge¬
nossenschaften, zusammen 40 006 landwirtschaftliche Genossen¬
schaften. Mit diesem Gesamtbestand gehen die landwirtschaft¬
lichen Genossenschaften in das Jahr 1927.

Wenn man dazu die Ziffern für den 1. Januar 1926,
öie einen Gesamtbestand von 40138 Genossenschaften aus-
wiesen, in Vergleich setzt, dürfte die Feststellung gerechtfertigt
sein, daß der Gedanke des genossenschaftlichen Zusammen¬
schlusses in der Landwirtschaft auch im verflossenen Jahre
sich durchaus behauptet hat.

Was den Monat Dezember angeht, so bringt er gegen¬
über dem Vormonat mit 83 Abgängen und 62 Neugrün-
dungen eineu Rückgang unl 21 Genossenschaften. Die "Auf¬
lösungen übcrwiegen bei den Spar - tind Darlehenskassenund
bei den Bezugs- und Absatzgenosscnschaften, während die
Molkereigenossenschaftenund die sonstigen Genossenschaften
eine Aufwärtsbewegung zeigen. Bei der letztgenannten Ge¬
nossenschaftsarthaben in den Neugründungen die Elektrizi-
täts-, Licht- und Maschinengenossenschaftcn mit 16 und die
Dreschgenossenschaften mit fünf Zugängen die Führung.
Lohntarifkündigung bei den rheinisch-westfälischen Straßen - '

bahnen.
Bei deir Straßenbahnen des rheinisch-westfälischen

Jndustriebezirks wurde der Lohntarif zum 31. 1. von den
Gewerkschaften aekündstlk.

Kock - und Backherde , Sparöfsn*
Räucherschränke

sind seit Jahrzehnten überall bekannt und beliebt
Fabrikgarantie für guten Zug und gutes Backen. Billige

Preise und bequeme Raten bei frachtfieier Lieferung.
Verlangen Sie unverbindlich und kostenlos Offerte durch

den Generalvertreter

Adolf Fingerhut,
Wiesbaden, Wielandstr. 20.

Elle Sorten Obstbäume
in Hochstamm- und Buschform, Beerenobst , Rosen-,
Busch- und Hochstämme, Ziersträucher empfiehlt

Heinrich Schildge 4., Gärtnereibesttzer , Rüsselsheim a. M.
am alten Friedhof

Zer lim WWrmm issrriert!

Lohnerhöhung für die Straßen -, Klein- und Privatbahn»
Angestellten in Hessen-Nassau.

Der Deutsche Metallarbeiterverband, der Deutsche Ver¬
kehrsbund und die Geiverkschaft deutscher Eisenbahner hatten
beim Schlichtungsausschußgegen den Arbeitgeberverband der
Deutschen Straßen -, Klein- und Privatbahnen Antrag auf
eine Lohnerhöhung von vier Pfennigen pro Stunde gestellt.
Nach langen Verhandlungen fällte der Schlichtungsausschuß
einen Schiedsspruch, der den Arbeitnehmern mit Wirkung
vom 2. Jantiar b. Js . ab in allen Gruppen, Ortsklassen und
Altersstufen eine Lohnerhöhug von zwei Pfennigen pro
Stunde zubilligt. Diese Regelung gilt bis zum 30. April
dieses Jahres und kann von da ab mit zweiwöchiger Frist
gekündigt werden, also erstmals zum 14. Mai dieses Jahres.

Ernstes und Heiteres.
Wenn man nachts in London pseist.

Eine hübsche Bismarck-Anekdote berichtet, daß der Eiserne
Kanzler, als er einst in seiner Jugend England besuchte, gleich
nach der Landung wieder die Rückreise antrat , weil ihm ver¬
boten worden war, Sonntags zu Pfeifen, und weil er in einem
Lande, wo man Sonntags nicht pfeifen dürfe, nicht bleiben
wollte. Heute würde es Bismarck in England noch weniger
gefallen, denn jetzt ist es dort auch untersagt, nachts zu Pfeifen.
Besonders streng wird dieses Pfeifverbot in London gehandhabt.
Das l>at kürzlich ein Hotelpvrtier am eigenen Leibe erfahren,
der es wagte, spät in der Nacht durch den Trillerpfiff seiner
Pfeife eine Autodroschke herberzurufen. Er wurde sofort don
einem Polizisten festgenommen und zur Wache gebracht. Das
Pfeifverbot beruht ans einem während der Kriegszeit erlassenen
Gesetz, das es unter Strafe stellte, nachts auf der Straße zu
pfeifen, um eine Verwechslung mit den Pfeifsignalen der einen
Luftangriff signalisierendenPolizei zu vermeiden. Durch die
Verhaftung des Portiers wurde erst bekannt, daß dieses Sonder-
gesctz noch immer in Kraft ist. Man hat vergessen, es aufzn-
heben, als der Krieg beendet war.

Er will gleich böse sei».
Wedekind  galt in verschiedenen Lebensgewohnheiten

für etwas eigenartig. Zu seinen Eigentümlichkeiten gehörte,
daß er sich niemals anpumpen ließ. Als eines Tages ein
Freund doch nicht umhin konnte, bei Wedekind eine kleine An¬
leihe anfzunehmen, sagte der Dichter: „Du, ich will dir etwas
jagen, wir wollen lieber gleich  böse sein".
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Einladung
zu der am Sonntag , den 9. ds . Mts.
im Saale „Zum Sängerheim " statt¬
findenden

Familien -Feier
verbunden mit Theater  und Tanz.
Zur Aufführung gelangen:
1. „Frau Ella"
2. „Man dreht ihm eine Nase"
Die Zwischenpausen werden von dem ge¬
wonnenen Urkomiker Sichelhain , Frankfurt
am Main ausg füll ' .
Saalöffnung 7.30Uhr. Eintrittspreis 50Pfg.

Lacke  und Oelfarben
bewährter Friedensqualität , fachmännisch hergestellt , Leinöl und
Fu&bodenöl , Kreide la Qualität, Bolus , Qips , sämtlich« Erd- und

Mineralfarben, Chemische Buntfarben
Farbenhaus Schmitt, Flörsheim am Main Telefon 99.

naoc  m ocr Stimmung dazu ! An dem Geschehenen
t nun nichts zu andern . Also, vor allem muhen wrr
ic Wohnung hier ausgeben !"

Frau und Tochter jammerten.
.Ja , aber wohin ? Alle Welt zeigt mrt FrNgerA

us ltns . Ins Ostviertel auf keinen Fall - "
.Den Gefallen will ich euch ichon tun ! Ich bleibe

llber nicht gern hier . Wir verkaufen den ganzen
irempel , in dem ein schönes, Stuck Geld steckt, und
iehen in eine andere Stadt ." .. ^

Trotz allen Widerftrebens und aller Ernwande der
eibcst Frauen blieb es bei dieser Bestimmung.

Die Aussicht, daß sie in erne Familie als Stutze
er Hausfrau gehen sollte , machte Martha ganz fas-
nngslos . . , „ . „ . ,

.Ach, Mama , Mama, " lammerte sie, .wte kann rch
cts, da ich doch so schrecklich nervös bin ." Sie konnte
ich gar nicht beruhigen . .Und was wird Edith w-
en! Wie wird sie uns das gönnen , die doch , o
chlecht ist." . .... _ .

Das war auch ein grox -r Kummer für sie: „ der
bedanke, wie die verhaßte Edith das ausnehmen. wurde.

Denn erfahren würde sie es bestimmt, es ließ sich
licht geheim halten ; man wußte bereits darum.

Auf ihrem letzten Ausgange hatte man Maria lo
nitleidig angesehen . Und was das schlimmste war —
lssessor' Martini , der sonst stets soviel Zeit für sie ge¬
labt, war kaum eine Minute bei ihr stehen gebtreben,
>m daun mii der Entschuldigung weiterzugehen , er habe
sine dringende Verabredung mit einem Kollegen.

ts- rt 4-~ £- - ----- — r
chen; sie begriff auch so! ,,,,,, r

Daß er Schulden — viele Schulden halte , hatte sie
gewußt ; das tat aber nichts , Papa würde sie bezah¬
len! Dafür kam sie in Juristenkreise und wurde etne
Stellung haben , eine alämeude Rolle spielen — — —

3ü $le beglückt war sie durch diese Aussicht gewesen
— und wie grausam war ihre Hoffnung zerstört worden!

Bei den Enthüllungen des Vaters über seine miß¬
lungenen Spekulationen hatte Martha förmlich getobt;
aber es half ihr nichts, sie mußte sich schließlich in das
Unabänderliche fügen.

16.
Seit dem Gesellschaftsabend bei ihrem Chef konnte

Edith nicht mehr so die Harmlosigkeit und Unbefangen¬
heit wahren , die sie sonst gegen Herbert Thomas gehabt.

Sein Ton war in der Erörterung geschäftlicher Sa¬
chen noch genau so kühl und bestimmt, wie vorher ; aber
seine Augen führten eine desto heißere Sprache ; Edith
wagte kaum noch, ihn anzuschen, förmlich verwirrt
wurde sie durch seine Blicke.

An dem ersten Sonntag nach der Geburtstagsfeier
machte sie ihren Dankbesuch bei Frau Thomas.

Die alte Dame empfing sie sehr liebenswürdig , u.
der alte Herr Thomas freute sich sichtlich, das jugend-
schöne Menschenkind bei sich zu sehen.

Mit Wohlgefallen ruhten seine Blicke auf ihr , und
ihre so frische, ungekünstelte Art gefiel ihm immer mehr.

Edith war mit großer Sorgfalt gekleidet; sie be¬
saß ein feines Verständnis und einen sehr guten Ge'

* schwach der es ihr ermöglichte, auch mit weniger teure'
Garderobe stets schick uttd vorteilhaft auszusehen.

Während man so plauderte , wurde auch das Mi ?'
geschick der Familie Hildebrandt erwähnt , und Ediu
erfuhr näheres darüber.

Widerstreitende Empfindungen bewegten sie — v«
kam die Vergeltung ! Wie hoch hatten sie den Kops gv
tragen , wie stolz waren sie aus ihren Besitz gewesen -"'
und nun war das alles dahin ! .

Da trat Herbert Thomas ins Zimmer , zum Am
gehen bereit.

Fortsetzung folgt.



bis heute ebenso tapfer widerstanden , wie der Zerstörungswut
des Menschen, wenn sich auch das von seiner Zinne abbröckelnde
Gestein rings um ihn her bereits zu ansehnlichen Schutthaufen
aufgetürnrt hatte , und wenn auch Schießscharten und Fenster
zum Teil bereits zu weit klaffenden Lücken erweitert waren.
Von seiner einstigen Höhe hatte er dadurch zwar nichts ein-
gebüßt , aber die Tannen und Fichten um ihn her waren lustig
emporgewachsen, und da er sich nicht gleich ihnen hatte recken
und dehnen können, ragte er nur noch um ein geringes über
ihre grünen Wipfel hinaus und konnte darum vom Tale aus
kaum mehr wahrgenommen werden.

Neben dem einzigen schmalen Eingang war eine Tafel
aufgerichtet mit der Inschrift : „Das Betreten des Turmes
ist verboten ."

Die kleine, eisenbeschlageneHolztür aber, die sich gewiß erst
seit kurzem hier befand, war weit geöffnet . Lächelnd betrachtete
der junge Maler die Warnung , dann trat er unter die niedrige
Pforte . Von der Steintreppe , die einst bis zur Plattform des
Turmes emporgeführt haben mochte, waren nur noch hier
und da an den Wänden einige Aberreste zu erkennen. Statt
ihrer aber gab es da ein luftiges , wenn auch anscheinend
vollkommen sicheres Stiegenwerk von hölzernen
Leitern , die ihrem Aussehen nach kaum wenige
Jahre alt sein konnten . Durch eine vier¬
eckige Öffnung lachte droben der blaue
Himmel in das halbdunkle Innere des
Turmes hinein . Es konnte also nicht
zweifelhaft sein, daß das flache
Dach ohne nennenswerte Schwie¬
rigkeiten zu erreichen war.

„Nur keine Angst !" sagte der
Maler laut , indem er seinen Fuß
auf die unterste Sprosse setzte.
„Wenn es dem Besitzer dieser
ehrwürdigen Ruine ernst war mit
seinem Verbot , hätte er wahrlich
die Tür nicht so einladend offen
lassen dürfen ."

Der Ausstieg war nicht gerade be¬
quem, und er ließ sich bei dem Feh¬
len jeglichen Geländers wohl nur für
schwindelfreie Personen als vollkommen
gefahrlos bezeichnen. Der Maler aber klomm
so behend die knarrenden Leitern hinauf , als
gehöre es zu seinen täglichen Gewohnheiten , sich

aber sein Fuß haftete wie festgewurzelt am Boden , und ein
grenzenloses Erstaunen malte sich auf seinem hübschen Ge¬
sicht, als er dabei die überraschende Entdeckung machte, daß er
gar nicht der einzige Mensch auf dem alten Turme sei. So
eilig hatte er' s vorhin gehabt , sich an der lockenden Aussicht zu
erfreuen , daß ihm das Dasein dieser zweiten Person völlig
entgangen war , und daß er ihr jetzt, für den ersten Moment
wenigstens, in sehr drolliger Verlegenheit gegenüberstand.

And doch war der Anblick, der ihm da zuteil wurde , für ein
Künstlerauge gewiß nicht minder erfreulich als die Betrachtung
der allerschönsten Landschaft. Eine junge Dame von achtzehn
oder neunzehn Jahren saß auf leichtem Feldstühlchen im
Schatten der steinernen Brustwehr , da, wo sie noch am
höchsten war , und neigte unter seinem erstaunten Blick das
lächelnde Gesicht tief über die Zeichnung, die sie auf den
Knieen hielt . Offenbar hatte diese hinterlistige junge Dame
bereits mit heimlichem Vergnügen auf den unausbleiblichen
Moment gewartet , wo er durch die unverhoffte Entdeckung in
Verlegenheit gesetzt werden würde , und wenn sie nun auch
ebenfalls ein wenig rot geworden war , zuckte es doch wie in

lustigem Spott um ihre reizenden, frischen Lippen.
Doch sie sollte des wohlfeilen Triumphes nicht

lange froh werden ; denn die Verwirrung des
Malers währte nicht länger als eine flüch¬

tige Sekunde . Dann zog er mit ritter¬
licher Verbeugung seinen Hut und

sagte in erheucheltem Ernst : „Wenn
ich die Ehre haben sollte, die Herrin
und Hüterin dieser Burg vor mir
zu sehen, so bekenne ich reumütig,
mich durch mein frevelhaftes Ein¬
dringen strafbargemacht zu haben,
und ich bin bereit, mich sofortiger
Pfändung zu unterwerfen . Nur
meine Pinsel und meinen Farben¬
kasten, als die einzigen Werkzeuge
meines kümmerlichen Broterwer¬

bes, bitte ich mit einer Beschlag¬
nahme gütigst zu verschonen."

Jetzt sah sie zu ihm auf, und nicht
ihre Lippen allein , auch ihre glänzen¬

den, braunen Augen lachten ihn unbe¬
fangen fröhlich an.

„Sie irren , mein Herr l Ich bin weder die Be-
- > . , . - , , , , . rnc i. ■ ■u ■ sltzerin dieses Turmes noch zu seiner Bewachung
auf solchen halsbrecherischen Pfaden zu bewe- Ein neues Verständigungs-  bestellt . And das Verbot der Besteiauna ist

- gen . Nach wenigen Minuten schon stand er dro- mittel für Taube  überdies , wie ich glaube , lediglich im Interesse
den an der zerbröckelnden Brustwehr und nahm allzu waghalsiger Touristen erlassen."
mit einem Ausruf des Entzückens durstigen rtrutcrt nuttcil dch-n bic iZt su- Der Klang ihrer hellen Stimme entzückte
Auges d.e Schönheit der zu feinen Füßen aus - limft  ÄTlÄ/ “ ben  Maler fast ebensosehr wie ihr holdseliges
gebreiteten Landschaft m sich auf . Gesichtchen. „Nun , um so besser!" rief er.

Hell von der Sonne beschienen, schimmerten die freund- „Denn ich fürchte, offen gestanden, nicht einen einzigen pfänd-
lichen, weißen Häuser des Dorfes , das er vor einer kleinen baren Wertgegenstand bei mir zu haben . Sie werden mir das
Stunde verlassen,
aus dem saftigen
Grün ihrer Wiesen
und Felder zu ihm
herauf ; sonst aber
gab es ringsum in
schöngeschwungenen
Wellenlinien nur ein
Meer von ernsten,
dunklenTannenwip-
feln, selten durch ein
abenteuerlich ge¬
formtes Felsgebstde
oder durch eine steil
abfallende , nackte
Steinwand unter¬
brochen.

Mit der Empfäng¬
lichkeit des Künstlers
hatte sich der junge
Mann lange in den
erquickenden Anblick
vertieft .Dann wand¬
te er sich, um auch
die andere Hälfte des
Bildes zu genießen;

Der erste Biertransport mit dem Flugzeug
Während die Münchener Weitzwürstl schon längst im Flugzeug versandt werden , hat jetzt auch eine Münchener

Brauerei ein Flugzeug für den Transport Ihrer Produktionen In ihren Dienst gestellt . sAtlantlcj

ohne weiteres glau¬
ben, mein Fräulein,
wenn ich mich Ihnen
vorstelle.RudolfSel-
bitz, vagabundieren¬
der Maler ."

Sie neigte ein
wenig den Kopf,doch
sie erwiderte nichts.
Eine Fortsetzung des
auf so lustige Weise
begonnenen Gesprä¬
ches schien also nicht
in ihren Wünschen zu
liegen .Da mußte ge¬
rade zur rechten Zeit,
infolge einer unvor¬
sichtigen Bewegung,
die Mappe , auf der
die Zeichnung be¬
festigt war , von ih¬
rem Schoße gleiten,
und er war natürlich
flink genug, sie zu
erhaschen, noch ehe
die Besitzerin ihre

6
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Ln L 'SßtSSfc  LL SrÄi » Opfer , die der Alltag fordert
reichte, und es leuchtete dabei in seinen Augen aus wie vor» Von H. Sch oeps (Nachdr. v-rb.,
hin wenn eine besonders malerische Waldszenerie seine Aus» In „Maria Stuart " legt Schiller der Dienerin der gefangenen
merksamkeit gefesselt hatte . . Königin die Worte in den Mund : „In großes Anglück

,"d '̂ "wIv "Mche Konkurrentin also, mein Frau » lernt  ein edles Herz sich endlich fügen, aber schwerer
lein ? Nun freue ich mich doppelt , daß mir ein
gütiger Zufall vergönnt hat , hierinmitten dieser
Bergeinsamkeit das edle Handwerk zu grüßen ."

„Sie halten mich im Ernst für eine Malerin,
mein Herr ?"

»Für eine Künstlerin jedenfalls . Diese
Zeichnung ist eine mehr als hinreichende
-Legitimation. And da dilettierende
höhere Töchtergewöhnlich nicht mutter¬
seelenallein mit Lebensgefahr auf
wackelige, alte Türme klettern, um da
ihre Studien zu betreiben , so darf ich
auch wohl annehmen , eine richtige Be¬
rufskollegin vor mhr zu haben ."

Seine frische, offene Weise, die in
keinem Augenblick den Eindruck dreister
Aufdringlichkeit machte, belustigte sie
ganz unverkennbar.

»Da Sie so scharfsinnig sind, mein Herr,
wirf ich wohl nicht widersprechen. Unter
Kollegen aber kann man ganz aufrichtig sein,
und nachdem Sie das Blatt nun doch einmal
Fegen meinen Willen gesehen haben, bitte ich
Sie , mir ehrlich Ihre Meinung darüber zu sagen."

Sie hielt die Mappe wieder auf den Knieen, und
er mußte dicht hinter sie treten , um die Zeichnung

ist' s, des Lebens kleine Freuden zu entbehren ."
Wenn uns das Schicksal, dieses rätselhafte

Etwas , dem wir alle Erdenschuld auszubür¬
den pflegen, mit allerlei seinen Nadelstichen

quält , uns allerlei kleine Entbehrungen
auferlegt , dann verlieren wir leicht alle
gute Stimmung , wir sind zu keiner Tätig¬
keit aufgelegt und werden uns und an¬
dern zur Qual.

Wir sind eher bereit, große Opfer
zu bringen, die uns mit einer Art Hel¬
dengefühl lohnen , als unscheinbare,
übersehene Alltagopfer . Der Mann , der
vielleicht dauernd seine Neigungen un¬
terdrückt und in dem harten Daseins¬
kämpfe nur den eisernen Pflichtbegriff

kennen darf ; die Frau , die vielleicht an
der Seite eines ungeliebten und unwür¬

digen Mannes mit stillem Heldentum der
Dulderin ihre Obliegenheiten treu erfüllt;

das Mädchen, das nicht eigenes Glück sucht,
sondern sich Werken der Nächstenliebe weiht:

sie alle sind zu großen Opfern bereit, sie opfern
das Lebensglück und würden auch das Leben einsetzen.

Der höchste Schorn - ^ird doch fordert das Leben keineswegs von
stein in Europa allen diesen heroischenOpfermut ; aber kleineOpser,

/ - I '*' »»* | VII vvv vvnyvu
gelegen hatte , aber er hielt in Bezug aus verschiedene Einzel¬
heiten auch mit seinem Tadel nicht zurück, und dabei wurde es

genau zu betrachten . Ein paar Minuten lang ver- bct Schornstein in Hais- die uns merkwürdigerweise oft besonders schwer
harrte er schweigend; dann begann er seine Kritik, brücke bei Fr-werg in Sachsen sein, erscheinen, mutet es allen zu. Da leben zwei Ehe-
ernst und eingehend, so wie ein Meister die Arbeit der-in- Höhe von i4omhat. leute mit- und nebeneinander soweit ganz glücklich;
seines Schülers kritisiert. Mit Wärme wiederholte co®‘ aber jedes hat doch seine Besonderheiten , es kommt
er das neidlose Lob, das schon in seiner vorigen Äußerung zu kleinen Verstimmungen , bis sie gegenseitig ihre Ecken und

Kanten abgeschlisfen haben. Über solche Stunden aber
kommen sie unschwer hinweg, wenn jedes zum Opfern bereit
ist, vielleicht zum doppelten Opfer : die eigentlichen Fehler
abzulegen und gegen die des andern geduldiger zu werden.

Im Familien - und Berufsleben , kurz in jeder Lebens¬
gemeinschaft kommen wir mit andern in so nahe Berührung,
daß Reibungen nicht ausbleiben können. Da sind Rücksicht¬
nahme und liebevolle Aufmerksamkeit das Öl , das solche Zu¬
sammenstöße hindert oder doch den Anprall lindert . Man wird
freilich dabei manchmal berechtigte Ungeduld und aufwallen¬
den Zorn unterdrücken müssen, man wird Opfer zu bringen
haben, aber diese werden das Zusammenleben angenehm
oder doch erträglich gestalten. Kein Opfer wird, so wider¬
spruchsvoll das klingen mag , umsonst gebracht: durch Opfern
lernen wir uns immer mehr selbst beherrschen und gewinnen
dadurch auch rechten Einfluß aus andere.

üb» . ,, , Schwimmen als Pflichtfach
einAuführJn !mhbSf streben , den Schwimmunterricht als Pflichtfach ln den Schulen
der Ertrm!!>»b »̂ die-Kinder auch im Rettungsdienstauszubilden, um so die Zahl

Ertrinkendenaus eln Mindestmaß herabzusehen. — Während des Unterrichts
unter sachkundiger Leitung. IGrotzj

zuletzt ganz unvermeidlich, daß er über ihre Schulter hinweg
nur seiner Hand diese oder jene bedenkliche Stelle bezeichnete.

' e Ämge Künstlerin, die seinen Worten schon nach den
(nrnr,. 0 t ,!l? cri  Bemerkungen mit gespannter Aufmerk-
K “ war , einmal rasch nach dem Stift griff, um
ttii » k „£cI,Ie  die von ihm gewünschte Änderung vorzuneh-
fohü',/ihre  weichen, warmen Finger unversehens die

Sr »" "7 u,Jb ba 03ace&mit  der Lektion auf einmal zu Ende.
<K„1f?:LtUrät, . ob er cin  schweres Anrecht begangen hätte , trat
bâ »« u™ e,l” cn  Schritt zurück, und die unbekannte Kollegin

egann plötzlich mit tief gesenktem Kopf überaus eifrig an ihrer
Zu wischen. Die jäh eingetretene Stille aber mußte

•n0^̂ ^ einli$ er  sei" als ihm, denn sie war es, die nach
ner kleinen Weile zuerst wieder das Wort ergriff . Morts, folgt,

Der moderne Baustil
Einen eigenartigen Anblick gewährt die Bastei, ein früheres Festungsbollwerk ln Köln,

das jetzt zu einem Restaurant umgewandelt wurde. iLöhrlchj
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Die Strafen für Verbrecher
sind im Orient stets außergewöhnlich grausam gewesen. Namentlich
wird uns von den Assyrern und Persern Gräßliches darüber berichtet.
Bei hochstehenden Personen war , wenn sie sich der Todesstrafe schuldig
geniacht hatten , die Hinrichtung durch Ab¬
schlagen des Kopfes mit dem Schwerte oder
Beil die übliche Form des Strafvollzuges.
Qualvoller war die Abtrennung des Kopfes
mit Hilfe eines Rasiermessers. Empörern
und Staatsverbrechern gab man den Kreu¬
zestod. Auch darin zeigte sich die orien¬
talische Lust an der Grausamkeit, daß man
oft zunächst den Kopf abschlug und dann
den Körper ans Kreuz heftete. Wurde ein
Missetäter lebendig begraben, so ließ man
den Kopf aus der Erde hervorragen und
bewarf ihn dann solange mit Steinen , bis
der Tod eintrat . Giftmischern wurde der
Kopf zwischen zwei Steinplatten zertrüm¬
mert . Abscheulicher noch war die Tötung,
die durch das Trinken von Stierblut er¬
zwungen wurde, nicht weniger grausam
aber auch das Rösten eines Menschen in
glühender Asche. Von einem armenischen
Feldherrn wird berichtet, daß er dem ge¬
fangenen General der Perser einen rot¬
glühenden Bratspießbogen wie eine Krone
höhnend aufs Haupt drücken ließ.

Das Koburger Bier
hatte seinen guten Ruf schon vor mehr als
fünfhundert Jahren . Es gingen, so heißt
es in der Chronik von 1399, Kurt und Hans
Henning und andere Bürger von Krevz-
burg in Badekitteln und kurzen Mänteln
gegen Pfingsten in das Bad und von da
vierzehn Meilen nach Koburg, ,mt gutes
Bier zu trinken. Sie blieben einige Tage
allda im Gasthofe zur Traube , und weil sie kein Geld mitgenommen
hatten , wollten sie eben einen Boten zu ihren Weibern schicken, ihnen
solches zu holen. Als dies der Stadtrat erfuhr, und weswegen sie ge¬
kommen, hielt er sie zechfrei.

mfteftmbfieibopfUgz
Die Verdauung

wird durch den Genuß kohlensäurehaltigen Wassers wesentlich geför¬
dert. Es beruht das auf der Tatsache, daß durch die Einwirkung der
Kohlensäure die Salzsäureabscheidung im Magen schneller vor sich geht.

Bei allen Krankheiten aus Folgen unge¬
nügender Verdauung ist daher der Genuß
kohlensauren Wassers während der Mahl¬
zeit zu empfehlen.

*

Gründliches Sauberhalten des
künstlichen Gebisses

ist unbedingtes Erfordernis , da selbst Saug¬
platten nicht davor schützen, daß sich fau¬
lende Speisereste unter die Platte schieben.
Über Nacht wird das künstliche Gebiß am
besten nach vorherigem Abbürsten in ein
Glas mit Salzwasser gelegt.

Ein Milderungsgrund
Richter (zum Verklagten ) : „Sie haben den Herrn da einen

grünen Zungen genannt . Das ist eine Beleidigung ."
Verklagter: „Ach , Herr Nichter, legen Sie 's nicht so aus.

Es war am Abend , da kann ich die Farben nicht so genau unter¬
scheiden, denn ich bin auf beiden Augen farbenblind ."

es

Offenes Geständnis
Geistlicher (zu einem Zuchthäusler) :

„Warum sindSie lner,meinSohn ."—Z u ch t-
häusler : „Weil die Gefängnismauern zu
dick sind, um ausbrechen zu können."

»
Guter Vorsatz

Nichter : „Diesmal sind Sie noch ein-
inal mit einem blauen Auge davongekom-

hüten Sie sich aber in Zukunft vor
schlechter Gesellschaft!" — Angeklagter:
„Herr Rat , ick hoffe, nie mehr mit Ihnen
zu dun zu haben l" *

Unverfroren
Gläubiger : „Ich muh unbedingt mein

Geld von Ihnen haben ! Ich habe eine größere Zahlung zu machen
und befinde mich in größter Verlegenheit !" — Schuldner : „Nun
sehen Sie , mein Lieber, jetzt merken Sie doch selbst einmal, wie es
tut , wenn mm, zahlen soll und nicht kann!"

Leistenrätsel.
Die Buchstaben

richtig geordnet er¬
geben wagrecht eine
Jahreszeit , 2. einen
Behälter , und senk¬
recht: l . ein Gottes¬
haus , 2.einenVolks-
stamm.

Karl Ulm er.

Mit W als preutzischer Feldherr bekannt,
Zugleich ein Ort im Berliner Land.

Silbenrätsel
a — ar — au — augs — bal — bürg
— cu — dur — e — e — el — ga —
gall — gau — gi — gu — ho — ko —
la — la — li — li — licht — lis -— lus
— man — ment — ments — mi -—
mun — na — nach — nord — o — on
rah — re —- recht - sa — sei — stab
— strut — ta — ta — te — tcn —

thur — ti — trau -— ut — un
Aus ob'gen Silben sollen 13 Worte gebildet wer¬

den, deren Anfangsbuchstaben von oben nach unten,
die Endbuchstaben von unten nach oben gelesen,
den Titel eines beliebten Wochenblattes ergeben.
Die Worte bedeuten : l . Niederländische Stadt,
2. Himmelserscheinung , 2 . Flutz in der Schweiz,
4. Lasttier , 5. militärische Bezeichnung , 6. Gebilde
in Goethes Faust , 7. bayerische Stadt , 8. Trojaner,
9 . Böhmische Stadt , 10. Flutz in Sachsen , 11. Sing¬
vogel , 12. griechischeNymphe , 12. biblischer Name,
14. nordische Gottheit . 15. Blume , IS. Beweis¬
grund , 17. Schutzmittel , 13. Schweizer Kanton.

Carl Fischer.
Auslosung folgt in nächster Nummer

Schachaufgabe Nr. 68
Von F . Kovacs in Budapest.

Schwarz.

8

7

6

5

4

3

2

1
ABCDEF GH

Weih.
Weih seht tn zwei Zügen matt.

Vergleichs-
s t e l l u n g:

Weih:
Ke8; Da  2;

T t 2, f 4 ; Lg  2;
Sf  7; Bg 4 (7).

Schwarz:
Ke 6; Te2;

L o 5 ; S c 4, g 8;
B c 6, d 5, d 6, g 3,

g 6 (10).

Lösungen undAn-
fragen anL .Gaab,

Stuttgart-
Kaltental.

Allen Anfragen
sind zur Beant¬
wortung nicht nur
das Nückporro,
sondern noch 50
Pfg . in Marken
besonders beizu¬

fügen.

Lösung zu Nr. 63:
1. Lg 2—d5 usw. Es geht aber auch Se 7—d 5; sodann geht noch
l . Dg  3—c 3 + usw. Die Aufgabe hat somit zwei Nebenlösungen.

Vas neue Schachlehrbuch
von L. Saab und A. Wiedemann , welches neben ausgiebigem Lehr¬
stoff für Anfänger , sowohl als auch für Fortgeschrittene , ausführ¬
lich glossierte Meisterpartien und sorgfältig erläuterte Schachauf¬
gaben enthält , ist zum Preis von NM . 2.50  von Schachwart L. Gaab,
Stuttgart -Kaltental , zu beziehen . Es enthält auch ein Geleitwort

von Grohmeister Bogoljubow , dem das Buch gewidmet ist.

lenningen , zu Nr . 62, 63, 64, 65,  66 . A. Viertel¬
hausen , Lauterburg i . Harz , und Frida Noth , Kirch¬
heimbolanden , zu Nr . 63. J . Fr . Nuckriegel, Pit¬
tersdorf , zu Nr . 63 u. 66. F . Buchholz, Eimsen,
zu Nr . 63, 64 u . 66. W. Schcaft , Münster a . N .,
zu Nr . 63, 65  u . 66. E. Sigler , Vaihingen a. F .,
zu Nr . 63, 64, 65 u . 66. P . Schmidt Klotzsche b.
Dresden , zu Nr . 64 u . 65. W. Pein und Ehr . Wag¬
ner , Lilienthal b. Bremen , zu Nr . 64, 65 u . 66.
W. Kohaut , Schwanheim a. M ., P . Beyer , Ler¬
chenberg-Börnchen , K. Kraussold, Oberndorf , Ober-
pfal ;, W. Nans , Nheydt , und H. Kronenberg,
Engelskirchen , zu Nr . 65. J . Gangkofner , Nottach,
und Anna und W. Klose, Bad Schmiedeberg , zu
Nr . 65 u . 66. A. Lienhard , Strahburg , B . Zim¬
mermann , Sulzdorf , Iltsr ., Pfarrer Löffler , Ol-
lingen , W. Veit , Echterdingen , I . Gailer , Mering,
Johann Pott , Mülfort , Z. Trebbin , Kemberg , J.
Struve , Bad Bramstedt , J . Blaier jr ., Tuttlingen,
Pfarrer Klein , Setzingen , N . Thoma , Geilsyeim,
P . G . Viering , Bünde i . W ., E . Neisinger , Woln¬
zach, Polizeilehrer Maier , Heilbronn , H. Curlis jr .,
Nheydt , und K. Müller , Kirchheimbolanden , zu

Nr . 66.

Auflösung«« aus voriger Nummer:
Des

A r i t h m o-
S riphs:

1. Schwägerin
2. Chinin
3. Hering
4. Werre
5.  Ärger
6. Gewinn
7. Esch wege
8. Neigen
9. Ingwer
10. Niger

Des
Kreuz - Nät.

sei » :

Lo ki

No ra

Sa ge

Des
Mag l fchen
Quad rats:

§ A B E L
ALIBI
BISON
E B O L I
LINIE

Des Neujahrsrätsels:  Prost Neujahr 1
Des Rätsels:  Protz — Protze.

Schachlöserliste
K, Feurer , Truchtelsingen . zu Nr . 62, 62, 64 ». 65. W. Earrle , ge¬
lingen , Test , zu Nr . 62, 62, 65 u . 66. z . Merkle . Nottenburg a . Lea¬
der, R . Spitznagel , Kirchheimbolanden , und E . Rheinwaid , Dber-

Verantworti . Schriftieitung oon Ernst Pfeiffer
Ofssetrotationsdruck und Verlag oon

Greiner & Pfeiffer  in Stuttgart.
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Beilage zur „Flörsheimer Zeitung " iQ27

i 1 . (Nachdruck verboten)
s war nicht eben schwer zu erraten , wes Geistes Kind
der wohlgemute Wanderer sei, der da in der Mor¬
genfrühe des herrlichen Sommertages auf schmalem
Fußpfad bergan durch den düsteren, majestätischen

Hochwald stieg. Der Malkasten und die leichte, zusammen¬
gelegte Staffelei machten sein Handwerk offenbar . Aber ein
halbwegs menschenkundiges Auge würde vielleicht auch ohne
das Gerät den Künstler in ihm entdeckt haben . Der freie,
gleichsam leuchtende Blick, der oft mit sichtlichem Entzücken
an einer schönen Waldpartie , an einem pittoresken Felsblock
hing,die hochgewölb¬
te, weiße Stirne und
nicht zum wenigsten
die sorglose Fröhlich¬
keit, die sonnig auf
dem jugendlichen,
leicht gebräunten
Antlitzlag,warenAn-
zeichen,die schwerlich
trügen konnten . Er
hatte die Dreißig
wohl noch kaum er¬
reicht,und seine stras-
feHaltung , seine an¬
mutigen , elastischen
Bewegungen zeug¬
ten von Gesundheit
und strotzenderKraft.
Wenn er hie und da
einmal für ein paar
Augenblicke stehen
blieb, so tat er's nicht,
umAtem zu schöpfen,
sondern um in die
sonntägig feierliche
Stillehinauszujauch-
zen und um sich des
munteren Echos zu
freuen, das von den
Wänden der benach¬
barten Berge wider¬
hallte.

Hie und da auch
hatte er zaudernd
in längerer Betrach¬
tung seiner Amge-
bung verweilt , wie
wenn er mit sich zu
Rate ginge, ob dies
nicht das rechte Fleck¬
chen sei,feineStaffe-
lei aufzustellen.Aber
derWandertrieb hat¬
te doch immer den

Sieg behalten , und er war rüstig weitergeschritten , um die
Höhe des bewaldeten Berges zu gewinnen . Nun wurde es vor
ihm zwischen den Stämmen hell, und graues , verwittertes
Gemäuer lugte durch das frische Grün des Unterholzes . Leicht¬
füßig schwang sich der Maler trotz seiner Bürde über einen
Bodeneinschnitt hinweg, der vor Fahrhunderten wohl ein
Burggraben gewesen sein konnte — ein paar Dutzend vor¬
sichtiger Schritte noch über niedriges Gesträuch und zer¬
bröckeltes Gestein, und er stand, freudig überrascht vor den
allerdings recht spärlichen Überresten einer Bergfeste , die
ehedem vielleicht stolz und trutzig in die Täler des Wald¬

gebirges hinabge¬
schaut hatte.

OhneZweiselwar
es ein rechtes Naub-
ritternest gewesen,
wie alle die ähnlichen
Burgenringsumher,
und irgendein Star¬
ker hatte hier so lange
gehaust, bis einStär-
kerergekommenwar,
um den Fuchs aus
seinem Loche zu trei¬
ben und ihm oben¬
drein den Bau zu
zerstören.Mauerbre-
cher und Feuersglu¬
ten hatten wohl das
Wesentlichste an dem
Vernichtungswerk

getan , und Regen
und Wind , Frost und
Hitze hatten es dann
im Verlauf der Jahr¬
hunderte vollendet.
Jetzt redeten nur
noch kümmerliche
Überbleibselzyklopi¬
schen Mauerwerks
von der soliden Tech¬
nik jener längst ver¬
flossenen Zeit , die
„aus den Fels ge¬
baut ", und einsam
ragte zwischen dem
Trümmerwerk ein
mächtiger, gedrun¬
gener Turm , der
Bergfried der ehe¬
maligen Feste, zum
blauen Sommer-
Himmel empor . Er
hatte dem tückischen
Nagen der Elemente

GaF Dntenkirchl im Wilden Kaiser,
dessen Besteigung auch geübten Alpinisten große Schwierigkeiten bereitet . fLöhrichj
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